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Nr. 128. 
Politik und VBöllerpfychologie. 


Von Dr. Eduard von Behrens. 
f 2 


Der vorliegende Auffag wurde im War⸗ 
ſchauer Gefängnis geſchrieben, aus 
dem der über die Grenzen Polens hinaus be⸗ 
kannte Publiziſt vor wenigen Tagen entlaſſen 
wurde. Der plötzlichen Verhaftung des Herrn 
v. Behrens lag eine vor Jahren erfolgte Ver⸗ 
urteilung in einem politiſchen Preßbeleidigungs⸗ 
prozeß zugrunde. Unſer Mitarbeiter mußte 
zwei Monate im Gefängnis verbringen, 
trotzdem es bekanntlich ein Amneſtiegeſetz 
gibt, das alle Strafen bei politiſchen Prozeſſen 
auslöſcht. Wir verſichern Herrn Dr. v. Behrens 
unſerer aufrichtigen Mitfreude zur 
wiedererlangten Freiheit und ſprechen ihm nach⸗ 
träglich unſere herzlichſten Wünſche zu feinen 
Geburts⸗ und Silberhochzeitstage aus, die er 
beide hinter Kerkermauern verbringen mußte. 


Die Zukunft der Staaten bildet das Blickfeld für jede 
politiſche Arbeit. Staatsmann, Zeitungsſchreiber oder Ge⸗ 
lehrter, der nicht imſtande iſt, dieſe Zukunft zu durchſchauen, 
wird mit Recht als Pfuſcher bezeichnet, — da er ſein Volk 
auf Irrwege leitet, unnütze Opfer von ihm verlangt und 
es auf dieſe Weiſe ins Unglück ſtürzt. Ein verantwortlicher 

Politiker dagegen lenkt ſeine Zeitgenoſſen nur dahin, wo ſie 
bei einem Mindeſtmaß von Opfern am leichteſten zur Beſſe⸗ 
rung ihrer Lage gelangen können. Wie ein erfahrener 
Alpenführer dem Touriſten Koſten, Zeitaufwand, Mühe und 

Lebensgefahren dadurch erſpart, daß er ihn niemals un⸗ 
nützerweiſe auf halsbrecheriſchen Pfaden oder auf zu er⸗ 

ſparenden Umwegen zum Ziele der Reiſe führt, fo weiſt auch 

der wahre Politiker ſeinem Volkstum und ſeiner Heimat 
nur diejenigen Wege, die es in unvermeidlicher, wenn auch 
zuweilen langſamer Entwickelung zu einer beſſeren Zu⸗ 
kunft führen können. 5 . 

Vor allen anderen Dingen muß ein politiſcher Führer 
dieſe unvermeidliche Entwickelung, wie ſie durch die 
inneren Eigenſchaften der Raſſe und ihrer Heimat und zu⸗ 
gleich durch die Natur der äußeren Umgebung beſtimmt 
wurde und in Zukunft beſtimmt wird, richtig hewerten. 

„Anterſchätzt er die Kräfte, Stimmungen und Bedürfniſſe der 


Darud ‚überihäßs ex fie aber 
e er 
kann ein PR BR ge Jen. 
Dünkel oder Gier verblendeten Führer zurückzuführen. 
Sie ſtürzten und an ihre Stelle traten neue, die — wenn 
nicht alles trügt — Europa zum zweiten Weltkrieg führen 
werden. Was darauf folgen wird, darüber kann uns viel⸗ 
leicht die Geſchichte unſeres Weltteils, die unſere Ahnen vor 
400 Jahren (Reformationskriege) oder gar vor 1500 Jahren 
(Völkerwanderung) durchmachen mußten, Vorbild und Mah⸗ 

ung ſein. 

h Reiten find langlebig, als Beſtandteil der ewig ſich 
erneuernden, wenn auch ſich verändernden Mutter Natur. 
Völker beſtehen höchſtens 1 bis 2 Tauſende von De, 
da fie infolge Blutvermiſchung, geographiſcher Verſchiebung 
Veränderung ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz⸗ 
bedingungen ſtändig ihr Weſen durch neue Stoffe ergänzen. 
Staaten leben nur wenige Jahrhunderte, und Poli- 
tiker wirken höchſtens 2 bis 3 Jahrzehnte, meiſtens nur 
wenige Jahre, oder gar Monate. ... Das iſt der Grund, 
warum die politiſche Perſpektive der meiſten Staatsmänner 
oft eine falſche ift; der Jahrzehnte in feiner ftillen Zee 
kammer abſeits des brauſenden Lebensſtrudels 11 Br 
Schickſale der Mitmenſchen ruhig ſinnende politiide 5 9 70 
konnte allein zu allen Zeiten dem inmitten des Seh 
ſtehenden Monarchen, Parlamentarier, Miniſter und did u 
maten die richtigen Wege weiſen. Aus feinen wo er 
dachten Werken ſchöpften die als Führer von a 1 0 fe 
menge anerkannten Männer der Tat ihre Pläne de 4% 5 
alle Ruhm und Ehren verdanken. Diejenigen, 05 eben 
handeln, richten ſich ſelbſt, ihr Volk, mächtige Staatsge 105 de 
und zuweilen auch ganze Ziviliſationen zugrunde. 8 555 
glaubt freilich in ſeiner Beſchränkung, daß nicht 1 45 Br 
eines Ariſtoteles, ſondern der Heldenmut TER 1 
niſchen Schülers Alexander einſt das Morgen teilt KR 
Kultur Europas unterzuordnen wußte, der Laie ur er: 
der Zuſammenbruch der antiken Cäſarenwelt Aich ich 
durch die „barbariſchen Horden“ Alarichs, Dien d. a 
Etzels verurfacht worden ſei, nicht aber dadurch, daß . 
maligen Führer Roms an Stelle der bescheiden ft eiſen 
ruhmesſüchtige Zirkushelden, Haifiſche von ber d J van, 
lüſterne Weiber und blutdürſtige Offiziere zu Ü 5 5 e 
ratern und intimen Freunden machten. Der Schrif PS ehrte 
weiß es beſſer. Er kennt die wahren Hintergründe und weiß 
ſie für die Parallelfälle der Zukunft auszunutzen. Baei 

Der Zeitgeiſt iſt das auverläffigite engeich das K den 

enn E 

mende ergründen will, ſo muß ich. vor allem die Pſyche der⸗ 
jenigen Männer ergründen, die gegenwärtig auf den 
Führerpoſten einander abwechſeln. Wie füglen diefe 
Männer? Was leſen ſie? Wie ſprechen ſie zu den olks⸗ 
maſſen, die ihnen ihr Schickſal anvertrauen? Mit wem ver⸗ 
kehren ſie und — welchen hiſtoriſchen Horizont nennen ſie 
ihr eigen? Welcher Raſſe Blut ſtrömt in ihren Adern und 
welcher Geiſt beſtimmt ihre Entſchlüſſe? Endlich: mit 
welcher Art von Gegnern haben dieſe Leute ſich zu meſſen? 
Und welche Strömungen im eigenen Volke heben ſie empor? 
Denn richtig iſt der Satz, daß ein jeder Staat und N 
ſolche Führer (Regierung) beſitzt, welche ſie verdienen Nicht 
beſſere — und auch nicht ſchlechkere. So liegt es nicht in der 
Hand des Führers allein, ob er ſein Volk zur lichteren Zu⸗ 
kunft führen wird oder auch — in den Abgrund. 

Dieſe Gedanken müſſen in jedem über die kommenden 
» Dinge eruſt nachſinnenden Menſchen auftauchen, wenn er 
die auf der Leinwand des politiſchen Filmtheaters vor ihm 
ss jtavchende” Führergeſtalten ins Auge faßt: die Tyrannei 
den Sowjets. die Ermordung des Staatspräſidenten Naru⸗ 
towicz, — Hindenburgs Wiederkunft, — die Diktatur Muſſo⸗ 


Weltkrie 
r von Torbeit, 


linis, — Baldwins Kämpfe, — Beneſchs Schliche, — Herrivts 


Wirbelſtürme nach Clemencau⸗Poincars ... und das un⸗ 


rr . 


Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ufw,) hat der Bezieher 2 2 
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ſterbliche Chaos des Balkans. — Nur des Balkans? Nein 
— des geſamten Abendlandes mit ſeinen 33 Staatengebilden, 
die ja alle, wie die Kinder mit dem Feuerzeug, mit ihrer 
Souveränität herumfuchteln. ... In der Ferne die herauf⸗ 
ziehenden Wolken der gelben Gefahr und Dollarikas, im 
Innern — Nachkriegsruin, Stillſtand, das Elend der über⸗ 
arbeitung der wenigen wirklich Erwerbstätigen, das Elend 
des Tothungerns der Erwerbsloſen. Und — Verblendung 
in den oberen Schichten. Wie anders ſah es in demſelben 
Europa noch vor zwei bis drei Jahrzehnten aus, wo es noch 
Bismarcks und Wittes gab, dafür aber keine verhungernden 
Univerfitätsprofefioren; Moltkes und Kitcheners, — wenn 
auch keine Schieber, keine Jackie Coogans und keine 3. In⸗ 
ter nationale J 
Die Pſyche des Abendlandes hat ſich gewaltig verändert. 
Der Völkerpſychologe der Neuzeit muß bei der Volksſeele 
der weißen Nationen der Nachkriegszeit ein heftiges Fiebern 
feſtſtellen, das die Politik der letzten Jahre in einen mit 
raſender Schnelligkeit ablaufenden Film verwandelt. Aber 
nur die geſünderen, lebensfähigeren unter ihnen ſcheinen be⸗ 
müht zu fein, dieſem Raſen Einhalt zu gebieten: Italien 
klammert ſich an ſeinen Muſſolini, Spanien an Primo de 
Repeira, England an Baldwin, Deutſchland an Hindenburg; 
— man ſucht die Rettung in ſtarken, gediegenen Charak⸗ 
teren, man opfert die Demokratie im Stillen ſchon auf, — 
nur um endlich die frühere Ruhe zurückzugewinnen, ohne 
die man an Nervenüberreizung bald umzukommen fürchtet. 
Das iſt die große politiſche Loſung der letzten Zeit. Sogar 
die Slawen auf dem Balkan und anderswo folgen dem Rufe 
der Zeit. .. . Auf den Staatsſchiffen werden die letzten Ret⸗ 
tungsanker gelichtet. . Denn die Politiker ahnen, daß — 
ähnlich wie der Generation vor Napoleons Emporkommen — 
auch unſerem Geſchlecht ein pſychologiſcher Wendepunkt naht, 
ſo ſchwül iſt die Atmoſphäre, ſo düſter bewölkt der politiſche 
Horizont. Wehe den kleinen Staatsſchiffen, wenn dieſer 
zweite Weltſturm entfeſſelt wird, — wehe auch demjenigen 
Staatsſchiff, deſſen Leiter durch ungerechte Behandlung der 
Beſatzung im Zeitpunkt der Gefahr auf die unbedingte Ge⸗ 
folgſchaft der geſamten Mannſchaft nicht mit Beſtimmtheit 
wird rechnen können . 


Danzig ⸗polniſche und deutſch⸗polniſche 
Fragen im Völlerbundsrat. 
/ Auf der Tages er Juniſeſſton des Völke 

e und eutſch⸗ che ) Re, Be 
i 8 Verfahrens bei der 
Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Danzig und 
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Polen; der 


Danzig⸗polniſche Poſtkonflikt; die Zurkenntuis⸗ 
nahme des dentſch⸗polnſſchen Abkommens aber Staats⸗ 


angehörigkeits⸗ und eien (die Wiener Konven⸗ 
tion); die Frage der Aufteilung der oberſchleſiſchen Ver⸗ 
ſicherungsfonds. 


Wie aus Danzig gemeldet wird, wird in Genf eine 


vom Völkerbundkommiſſar Maedonnel angeregte unmittel⸗ 


bare Danzig⸗polniſche Konferenz ſtattfinden, um 
noch vor dem Zuſammentritt des Gölkerbunbrates eine 
Berſtändigung über die Abgrenzung des Danziger 
Hafengebiets herbeizuführen. Für das Bereich dieſes 
noch zu beſtimmenden Gebietes hat das Haager Gutachten 
dem polniſchen Staat bekanntlich das Recht zur Einrichtung 
eines vollſtändigen Poſtdienſtes zuerkannt. Nach der pol⸗ 
niſchen Auffaſſung müßte nun in das Hafengebiet nicht nur 
der eigentliche Hafen, ſondern die ganze Altſtadt einbe⸗ 
zogen werden. a 


. * „ hg 


der Beim und die duden. 


Herr Grünbaum hat Recht behalten 


Warſchan, 4. Juni. PAT. Die geſtrige Sitzung de 
Sejm wurde faſt ausſchließlich mit dem bekannten u. 
auf eine Reviſion der Konzeſſionen ausgefüllt. 

Der Abgeordnete Froſtig (Jüdiſcher Klub) ſtellte den 
Antrag, die ganze, im Augenblick hochpolitiſche Angelegen⸗ 
heit der Kommiſſion zu überweiſen, mit der Begründung, 
daß ſie für die Beratung im Sejm noch nicht reif ſei, und 
daß übrigens die Regierung den Willen zum Ausdruck ge⸗ 
bracht habe, Anderungen in dem Geſetz einzuführen. Gegen 
die Überweiſung an die Kommiſſion ſprach der Abg. Pola⸗ 
kiewiez vom Wyzwolenieklub, der feſtſtellte, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit ſchon etliche Male vertagt worden ſei, der 
jüdiſche Klub in zwei Sitzungen Obſtruktion getrieben habe, 
und daß er ſelbſt als Referent nichts weiter wünſche, als 
eine gerechte Entſcheidung. Der Antrag des Abgeokdneten 
Froſtig wurde abgelehnt, was auf den Bänken des ſüdiſchen 
Klubs großen Lärm und Schlagen auf die Pultdeckel aus⸗ 
löſte. Der Sejmmarſchall rief einzelne jüdiſche Abgeordnete 
zur Ordnung; trotzdem dauerte der Lärm an. Während 
dieſes Lärms erſtattete der Referent Polakiewietz fein 
Referat, in dem er hervorhob, daß der Sejm ſchon etliche 
Male ſeinen Willen zum Ausdruck gebracht habe, die Kon⸗ 
zeſſionsfrage in einer für die Invaliden ſowie deren Witwen 
und Waiſen günſtigen Art zu erledigen. Nach dem Referat 
ordnete der Marſchall eine Pauſe an, während der eine 
Sitzung des Seniorenkonvents ſtattfand. 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergriff das Wort der 
Abg. Hausner vom Jüdiſchen Klub, der den Nachweis zu 
führen verſuchte, daß die Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten in der Frage der Reviſion der Konzeſſionen eine Negie- 
rung der geſellſchaftlichen, rechtlichen und finanziellen Rück⸗ 
ſichten ſei. Nach Anſicht des Redners ſoll man den Invaliden 
das geben, was ihnen zuſteht, doch man darf die Philan⸗ 
thropie nicht mit einem ſtaatlichen Unternehmen in Verbin⸗ 
dung bringen und gut bewirtſchaſtete Arbeitsſtätten nicht 
ruinieren. Im Namen des jüdiſchen Klubs ſtellt der Redner 


feſt, daß er das Recht der Invaliden auf eine volle Ver⸗ 


ſorgung voll und ganz auerkenne, doch dies müßte auf 
Koſten der ganzen Beyölkerung geſchehen. Der Redner 


legte einen energiſchen Proteſt gegen das Unrecht. 


ein, durch das einige zehntauſend Juden ihr Brot ver⸗ 
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selenenheiten: Die | Moraczewöfiß, die Anträne der Minderhe om 
Schlichtung von | fion zu überweiſen, ab. Die Herotntionen der Abneordn 


Sitzung findet am 


wiſſen Bezirken an der Ruhr die Situation wegen 


s 
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49. Jahrg. 


1 
lieren. Nach dieſer Erklärung verließen die füdi⸗ 
ſchen Abgeordneten den Saal. Br 
Abg. Moraczewski (P. P. S.) betonte, daß der Staat 
das Recht habe, in jedem Augenblick Konzeſſionen zu ent⸗ 
ziehen, um ſo mehr als in den neuen Monopolgeſetzen neue 
Grundlagen für dieſe Konzeſſionen geſchaffen wurden. Die 
Verordnung des Staatspräſidenten ſtütze ſich nicht allein 
auf eine rechtliche, ſondern auch auf eine moraliſche Grund⸗ 
lage. Die Partei des Redners wünſcht jedoch zu dieſer Ver⸗ 
ordnung gewiſſe Anderungen in bezug auf die Berück⸗ 
ſichtigung von vermögenden und von un ver⸗ 
mögenden Invaliden. Die weitere Forderung ſeiner 
Partei gehe dahin, daß die Konzeſſionen denjenigen erhalten 
bleiben, die das Gewerbe ſchon ſeit längerer Zeit betreiben. 
Der Redner ſchlug daher vor, dieſe Angelegenheit aber⸗ 
mals einer Kommiſſion zu übertragen. 

Abg. Smigiel (Piaſt) brachte eine Reſolution ein, in 
welcher die Regierung zur ſtrikten Durchführung der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten (im judenfeindlichen Sinne) 
aufgefordert wird. \ ö 

Abg. Matlosz (Nationaler Volksverband) weiſt den 
Vorwurf zurück, als ob ſich dieſe Aktion gegen die Juden 
richte. Bis jetzt ſind, nach Anſicht des Redners, die 
polniſchen Behörden durchaus nicht gegen die 
Juden eingenommen. übrigens dürfe man, wenn 
auf die Geſamtzahl von 72 000 Konzeſſionen 32 000 ſadiſche 
Konzeſſionsinhaber entfallen, nicht ſagen, daß dies eine ge⸗ 
rechte Verteilung ſei. Die Partei des Redners werde gegen 
den Antrag des Abg. Moraczewski ſtimmen. a 

Abg. Smola (Wyzwolenie) brachte eine Reſolution ein, 


nach welcher die Regierung innerhalb 14 Tagen die Aus⸗ 


führungsbeſtimmungen zu der Verordnung des Staatspräſt⸗ N 


denten bekanntgeben ſolle. — Abg. Bigonski (Chriſtl. Demo» 


kratie) widerſetzte ſich dem Antrage des Abg. Moraczewski 
ſowie auch der Anregung, daß nur unvermögende Invaliden 
Konzeſſionen erhalten ſollen, da der Ausdruck „unver⸗ 
mögend“ ſehr dehnbar ſei. — Abg. Fanſtyniak (N. P. R) 
erklärte ſich für den Antrag der Minderheit der Kommiſſion. 
— Abg. Chrucki (Ukrainiſcher Klub) kündigte an, daß ſein 


Klub an der Abſtimmung nicht teilnehmen werde, und zwar 1 Ei 


aus formalen Gründen. — Abg. Prylncki (Jüdiſcher Klub) 


vertrat den Standpunkt, daß die Reviſion der SE 9 


ein Schlag gegen die wirtſchaftliche Exiſtenz füdiſcher Fami⸗ 
lien bedeute, und daß er dagegen proteſtiere. e 
Nach dem Schlußwort des Referenten, der betonte, daß 


15 


man die Konzeſſionen nicht als Almoſen betrachten ſondern Er 
den Invaliden zu ſchöpferiſcher rheit verhelfen folle, lehnte 
1 


er den Antrag des 


Smola und Smigiel wurden angenommen. 
Damit war die Tagesordnung erſchöpft; die 
Freitag nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


een 


ganada anneftiert den Nordpol. 


Neuyork, 3. Juni. Im kanadiſchen Unterhaus wurde 
geſtern ein Antrag der Regierung angenommen, der auf 
eine Annex kon des Nordpols durch Kanada 
hinausläuft. Der kanadiſche Innenminiſter Stewart er⸗ 


* 


klärte dazu, daß Kanada das Land bis zum Nordpol für ih) 
beanſpruche, gleichgültig, ob das Land bereits entdeckt ſei, 


oder nicht. Der diesbezügliche Geſetzentwurf der Regierung 
ermächtigt die kanadiſche Regierung, von den Entdeckern zu 
verlangen, daß ſie vor Antritt ihrer Entdeckungsfahrten ſich 

| 


Lizenzen von der kanadiſchen Regierung einholen. Stewart; 


nahm dabei ausdrücklich Bezug auf Amundſen und die 


demnächſt ſtartende amerikaniſche MeMilland⸗Expedition und 
erklärte, daß das kanadiſche Geſetz etwaige Streitigkeiten 


15 


über die Souveränität des Nordpols von vornherein ab⸗ f 


ſchneiden ſolle. 


Vor dem 15. Juni! 2 
Deutſchland gegen die polniſche Kohlen⸗ 
\ einfuhr. 1 


N: 
57 


machungen über dieſes Kontingent noch bis zum 15. 


Juni gelten, und da nur noch für die Hälfte des Monats 
die betreffenden Beſtimmungen des Genfer Abkommens 
(Art. 224) gelten, ſo braucht Deutſchland auch nur das halbe 
Kontingent für dieſen Monat zu geſtatten. Der deutſche 
Reichskohlenkommiſſar iſt auf Grund der Beſtimmungen des 
Genfer Abkommens ohne weiteres berechtigt, vom 
15. Juni ab, wenn es die deutſche Regierung für nötig bi 
jegliche Kohleneinfuhr zu ſperren. H 
Durch einen zweiten Brief vom 23. Mat er. hat der 
deutſche Kohlenkommiſſar erklärt, daß inſofern in der erſten 
Hälſte des Juni jene 250 000 Tonnen nicht vollſtändig nach 
Deutſchland ausgeführt werden können, dieſe Menge in der 
Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli vervollſtändigt werden darf. 
Diefer Schritt Deutſchlands wird vielfach als . 


Kampfmaßnahme aufgefaßt, ſo von der Kattowitzer „ RN 
Man nimmt an, ol 


lonia“, dem Hauptorgan Korfantys. 

Deutſchland damit einen Druck auf die Handels 
vertragsverhandlungen ausüben will. Es 
aber kaum anzunehmen, daß dieſes der maßgebende Geſichts, 
punkt iſt. Deutſchland leidet bekanntlich ſelbſt unter 
einer ſchweren Abſatzkriſe ſeines Kohlenbergbaues. In 
den deutſchen Kohlendiſtrikten iſt die Lage vo 
Woche zu Woche ſchwieriger geworden. So hat ſich in 


mangelnden Nachfrage jo kritiſch geſtaltet, daß weitere Ein⸗ 


ſchränkungen der Betriebe geplant find. Der Geſamtzuwachs 
der feiernden Zechenarbeiter wird allein für den Monat Mai 
auf 6000 veranſchlagt. Auf den Halden muß die Rieſen⸗ 
menge von 8 Mill. Tonnen auf Abſatz warten. Die Gründe 
für die ſchwierige Situation im deutſchen Bergbau beſtehen 
neben der mangelnden Nachfrage in den zu hohen Preiſen, 
die ſich durch die mehrfachen Lohnerhöhungen herausgebildet 
‚Haben, Ob der neue Ruhrkohlenvertrag eine Beſſerung der 

age herbeiführen wird, ſteht noch nicht feſt. Eine Berliner 
Korr⸗ſpondenzmeldung glaubt für die letzten Tage bereits 
eine kleine Erleichterung der Lage feſtſtellen zu 
können. Gewiſſe Vorzüge liegen ſicherlich darin, daß der 
Syndikatsvertrag von allen Zechenverwaltungen freiwillig 
unterſchrieben worden iſt und daß die unheilvolle Wirkung 
der Vorverträge auf die Gleichmäßigkeit der Beſchäftigung 
beſeitigt wurde. 

So find es die eigenen Wirtſchaftsſchwierig⸗ 
keiten, die Deutſchland zwingen, die Einfuhr der polni⸗ 
ſchen Kohle einzuſchränken. Auch in Deutſchoberſchle⸗ 
ſien ſind bekanntlich die Haldenbeſtände ſehr groß, und die 
dortigen Gruben arbeiten mit Einſchränkungen. So glaubt 
Deutſchland aus triftigen Gründen die polniſche Kohle ent⸗ 
hehren zu müſſen, obgleich vielleicht bei weiterer Verdrän⸗ 
gung der engliſchen Kohle aus Deutſchland in den Gebieten 
öſtlich der Elbe auch die oſt⸗oberſchleſiſche Kohle ganz gut an 
der Verſorgung Deutſchlands beteiligt werden könnte. 
Nicht ſtichhaltig ſind die Beweisführungen der „Polonia“, 
welche Deutſchland Illoyalität vorwerfen zu können 
glaubt. Dies Blatt ſchlägt Gegenmaßnahmen vor, insbe⸗ 
ſondere ſoll eine Reglementierung der deutſchen Einfuhr 
nach Polen ſtattfinden und Ablehnung von Zollerleichterun⸗ 
gen für deutſche Maſchinen. Nach. Meinung des Blattes 
können auf dem Gebiete der Maſchinen und der Elektro⸗ 
technik die Bedürfniſſe der Induſtrie auch aus der Tſchecho⸗ 
flowakei und der Schweiz befriedigt werden, wo dieſelben 
Typen hergeſtellt werden, wie ſie Polen gebraucht. Die Be⸗ 
hauptung, daß das Vorgehen Deutſchlands ungeſetzlich iſt, 
entbehrt der Logik und iſt nur dazu angetau, die nachbar⸗ 
lichen Verhältniſſe zu vergiften. Die Atmoſphäre iſt aber 
ſowieſo ſchon fo mit Elektrizität geladen, daß eine weitere 
Verſchärfung unter Umſtänden eine Wirkung haben könnte, 
die die Urheber ſolcher falſchen Auffaſſungen nicht voraus 
berechnen. Auch muß daran feſtgehalten werden, daß an 
ſich die Frage der Ausfuhrkontingente nichts mit den Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen direkt zu tun hat. 

Vielmehr zeigt ſich jetzt erſt die Bedeutung der Tat⸗ 
ſache, daß Oſtoberſchleſien durch ſeine politiſche Ab⸗ 
trennung von Deutſchland am 15. Juli 1922 noch nicht auf⸗ 
gehört hat, ein integrierender Teil des deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsgebietes zu ſein. Heute hat Oſt⸗ 
oberſchleſien noch den ſeltenen Vorzug, den ſonſt kein Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet der Erde kennt, daß ſeine Induſtrie, die den 
Kern ſeines Wirtſchaftslebens bildet, vollſtändig offene 
Türen nach zwei großen Ländern, nach Deutſch⸗ 
land und nach Polen, hat. Am 15. Juni wird der größte 
Teil der nach Deutſchland führenden Türen geſchloſſen. 
Einige bleiben noch zwei Jahre offen, z. B. die für die Alt⸗ 
eiſeneinfuhr aus Deutſchland. Erſt dann, wenn die or 
friſten des Genfer Abkommens ſämtlich abgelaufen find, 
erſt dann ſind die Türen vollſtändig geſchloſſen, erſt dann 
hat Oſtoberſchleſien wirklich aufgehört, ein Teil des deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsgebietes zu ſein, erſt dann gehört es ganz 
zu Polen. 4 


Pradzytski verläßt die Generalprokuratur. 


Warſchau, 4. Juni. PAT. Dr. Witold 84 der 
Branch 15 Generalprokuratur in Poſen, hat ſeine emiſſion 
eingereicht. 


des Dr. Karlowski — bekanntlich zum Leiter der polniſchen 
Delegation bei den deutſch⸗ polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen in Berlin beſtellt. Im 
vorigen Jahr war Dr. Pradzynski Vorſitzender der polnt⸗ 
ſchen Delegation zum Abſchluß der Wiener Konven⸗ 
tion. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein derart mit diplo⸗ 
matiſchen Sonderaufträgen belaſteter Mann den Wunſch hat, 
durch die Abgabe der Poſener Generalprokuratur entlaſtet 
zu werden. Vermutlich wird Herr Dr. Pradzynskti definitiv 
in den diplomatiſchen Dienſt übertreten. 

Was die Nachfolge des Herrn Pradzynski in der 
Poſener Generalprokuratur anbetrifft, jo liegen noch keine 
näheren Nachrichten über die Kandidatenfrage vor. Wahr: 
ſcheinlich werden ſich gewiſſe einflußreiche Kreiſe darum be⸗ 
mühen, Herrn Kaſimir Kierski, der bekanntlich Oberrat 
aß der Generalprokuratur iſt, zum Chef avancieren zu 
aſſen. N 


err Dr. Pradzynski wurde — feit dem Ausſcheiden 


Wirtſchafts kriegs? 


Die nationaldemokratiſche „Gaßeta Porgung“ in 
Warſchau ſchrieb dieſer Tage unter dem Titel: „Es har £t 
unjer ein Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland“: 
die deutſche Regierung verzögert die Verhandlungen, 
da ſie auf das Erlöſchen des § 224 der Genfer Konvention 
wartet, der Polen gewiſſe Vorzüge in der Ausfuhr ober⸗ 
ſchleſiſcher Kohle nach Deutſchland ſichert. Am 14. Juni ver⸗ 
liert dieſer Artikel ſeine Kraft. Die deutſche Regierung will 
dies ausnützen, und für eine weitere Verlängerung der Ein⸗ 
fuhr. oberſchleſiſcher Kohle nach Deutſchland fordert fie eine 
Reihe von Privilegien, auf die Polen niemals eingehen 
kann. Es genügt, auf die deutſche Forderung der freien An⸗ 
ſiedlung von Deutſchen in Polen hinzuweiſen. Es bedeutet 
dies die Rückkehr der Deutſchen nach Poſen und 
Pommerellen, die Überſchwemmung durch deutſche 
Kaufleute und Induſtrielle und die Erſtickung der polniſchen 
Induſtrie und des polniſchen Handels, kurz die bedingungs⸗ 
loſe Übergabe des geſamten polniſchen Wirtſchaftslebens an 
Deutſchland. Polen würde fo zu einer deutſchen 
Kolonie, zuerſt zu einer wirtſchaftlichen und dann 
zu einer politiſchen werden. Wir müſſen deshalb ent⸗ 
inen ſein, einen Wirtſchaftskrieg mit Deutſch⸗ 

and zu führen und ihn auch durchzuhalten. Einen anderen 
Ausweg haben wir nicht.“ — 
Man braucht zu dieſem 


neuen Produkt eines wohl⸗ 


bekannten Verfolgungswahnſinns nicht viel Worte zu 
machen. Intereſſant iſt, was das Wolfſſche Telegr.⸗Bureau 


halbamflich dazu bemerkt: „Wie man aus dieſen Aus⸗ 
e en erſieht — ſo läßt ſich dieſe offtziöſe reichs⸗ 
deut 575 Stimme vernehmen — nimmt die Furcht gewiſſer 
Kreiſe in Polen vor der deutſchen Einwanderung gerade⸗ 

u lächerliche Formen an. Wenn die chauviniſtiſchen 
Polen den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland 
mit ſolch einer Beweisführung als ſchädlich hinſtellen und 
den Wirtſchaftskrieg predigen, ſo ſtellen ſie ſich damit ſelbſt 
ein trauriges Zeugnis für ihre wirtſchaftspolitiſche Weis⸗ 


heit aus.“ 
der Zukunftskrieg. 


Eeine höchſt unfreiwillige Probe zum Giftgaskriege 
5 1 8 — b in dem Genf benachbarten franzöſiſchen Ort 
Annemaſſe ab. Wie der „Voſſ. Zeitg.“ aus Genf gemeldet 
wird, explodierte infolge der Hitze auf dem Bahnhof ein 
von der Schweiz kommender Zylinder mit 1200 Kilo- 
e Chlors. Sofort verbreitete ſich 
ein garüulicher Wolkenſchleier über das Städtchen, 
und alles verſuchte fich re por den anziehenden Chlor⸗ 
ena arten 
ilfe von Automobilen in aller Eile Deer. be e 
war denn doch nicht zu verhindern, daß über 50 Per⸗ 


marſ 


& 

ſonen mit zum Teil ſchweren Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen in die Hoſpitäler von Annemaſſe und 
Genf eingeliefert werden mußten. 

Beſonders ſchwer betroffen wurde eine Reihe von 
Kindern, die in der Nähe des Bahnhofs geſpielt hatten, und 
eine große Zahl von Bahnbeamten. Lebensgefahr beſteht 
einſtweilen auch bei den zwölf am ſchwerſten betroffenen 
Perſonen nicht. 

Ein militäriſcher Sachverſtändiger der hier tagenden 
Waffenhandelskonferenz, die gerade vor einigen Tagen die 
Frage des Gaskrieges diskutiert hat, äußerte angeſichts der 
relativ harmloſen Folgen der Exploſion von Annemaſſe, ſie 
verhalte ſich zu dem kleinſten Giftgasangriff im Falle eines 
Krieges wie ein Mückenſtich zu einem Maſſenüberfall von 
Weſpen. Das Grauen und die Folgen eines modernen Gas⸗ 
angriffes aber vermöchte ſich ein Lebender nur annähernd 
vorzuſtellen. 


Freier Durchzug fransüfiicher Truhhen 
durch Deutſchland 


im Falle eines Angriffs auf Polen. 


Das ſcheint die Formel zu ſein, auf die ſich Frankreich 
und England in der Frage des Sicherheitspaktes geeinigt 
haben. Darauf deutet eine offenbar beeinflußte Erklärung 
der Pariſer Havas⸗Agentur hin. 

In dieſer Erklärung heißt es: Es beſteht keine Schwie⸗ 
rigkeit mehr, auf die deutſchen Vorſchläge vom 7. Februar 
zu antworten. Frankreich wird in etwa 14 Tagen eine Note 
an die Reichsregierung richten. England erklärt ſich in erſter 
Linie bereit, mit allen ſeinen Streitkräften die Unverletzlich⸗ 
keit der Rheingrenze zu garantieren, weigert ſich jedoch, mili⸗ 
täriſch in dem Fall einzugreifen, daß die Oſtgreuzen durch 
Deutſchland verletzt würden. Seine Haltung wird mit der 
Tatſache begründet. daß England keine Kontinentalmacht iſt 
und daß es Intereſſen in faſt allen Weltteilen zu verteidigen 
hat. Seine Dominions würden es nicht zugeben. daß Groß⸗ 
britannien gezwungen wäre, automatiſch die territoriale Un⸗ 
verletzlichkeit irgendeines europälſchen Staates, wie etwa 
Polen, zu verteidigen. 

Großbritannien, ſagt Havas weiter, beſtätigt jedoch 
ſeinen Willen, getreulich die verſchiedenen Verpflichtungen 
zu erfüllen, die es durch die Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages von Verſailles, durch die Unterzeichnung des 
Völkerbundͤſtatuts und durch die Unterzeichnung der anderen 
Friedensverträge übernommen hat. Als Grundlage für 
dieſe diplomatiſchen Inſtrumente gilt nach Anſicht der Eng⸗ 
länder das öffentliche Recht in Europa. Infolgedeſſen würde 
England ohne Zweifel in einem Konflikt der genannten Art 
feine Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande nicht in Bewe⸗ 
gung ſetzen, aber diplomatiſch die Forderungen des ange⸗ 
griffenen Staates unterſtützen, ſei es bei direkten Ver⸗ 
handlungen, ſei es innerhalb des Völkerbundes. Außerdem 
gibt England zu, heißt es am Schluß der Havas⸗Erklärung, 
daß Frankreich volle Aktionsfreiheit behält, die ihm das 
Völkerbundſtatut gibt, um die Unverletzlichkeit der öſtlichen 
Grenzen zu verteidigen. Die franzöſiſchen Streitkräfte 
müſſen alſo in dieſem Falle den freien Durchzug durch 
Deutſchlaud verlangen. 

Dieſelben Gedanken enthält auch ein Artikel des diplo⸗ 
matiſchen Berichterſtatters der „Weſtminſter Gazette“. 
Er ſchreibt: 

Die britiſche Denkſchrift über den Sicherheitspakt, die 
der franzöſiſchen Regierung überſandt wurde, ſtützt ſich auf 
den Verſailler Vertrag und auf die Völkerbundsſatzung, 
lehnt aber irgend welche weitere Verpflichtungen betreffend 
100 Aufrechterhaltung von Grenzen im Oſten ab. Wenn 
indeſſen der Sicherheitspakt, der die gegenwärtige Grenze 
im Weſten gewährleistet, unterzeichnet wird, jo iſt Groß⸗ 
britannien damit einverſtanden, daß Frankreich nicht ges 
hindert, werden ſollte, der Tſchechoſlowakei oder Polen zu 
Hilfe zu kommen, wenn eines dieſer Länder angegriffen 


wird. Mit welchen Mitteln Frankreich ſeine Verpflichtungen 
gegen dieſe Länder erfüllen werde, werde in der Denkſchriſt 


nicht endgültig geſagt und die Frage, ob damit der Durch⸗ 
ch von Truppen durch Deutſchland gemeint ſei, müſſe 
noch entſchieden werden. Die Franzoſen legten ſie in 
letzterem Sinne aus, aber Deutſchland würde ſicher 
Einwendungen erheben, mit dem Hinweis darauf, 
daß es ſelbſt verpflichtet werden ſollte, die entmilitariſterte 
Rheinlandzone zu achten, während Frankreich das Recht 
haben ſolle, durchzumarſchieren, um Deutſchland anzugreifen. 
In dieſem Falle würde der Sicherheitspakt nach dieſer Auf⸗ 
faſſung wertlos ſein. Am nächſten Montag würden Cham⸗ 
berlain und Briand in Genf Gelegenheit ei dieſe und 
andere mit dem Sicherheitsproblem zuſammenhängende 
Fragen zu erörtern. R 


Der Weltgerichtsfof. 


9 7 Von Senator William Borah. 
Vorſitzender des Auswärtigen Ausſchuſſes 
des Senats der Vereinigten Staaten. 


h Die nachfolgenden autoritativen Außerun⸗ 
gen des amerikaniſchen Staatsmannes, die wir 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ entnehmen, 
find von großer aktueller Bedeutung. 


Auf die Frage nach kuss Stellung gegenüber dem 
Weltgerichtshofe, die zu vielerlei Mißverſtändniſſen Anlaß 
gr hat, erklärte Senator Borah, daß er mit ganzer 

eele alle internationalen Maßnahmen und Vereinbarun⸗ 
gen befürworte, die dazu dienlich feten, Frieden und Freund⸗ 
ſchaft in der Völkerfamilie zu fördern und zu erhalten. Er 
äußerte ſich hierauf in der folgenden Weiſe über ſeine 
Politik in der Frage des e 

„Ich bin nicht, wie man aus unerklärlichen Gründen 
mancherorts anzunehmen ſcheint, ein Gegner des Welt⸗ 
gerichtshofes an ſich, ganz im Gegenteil, niemand wünſcht 
die Errichtung eines unabhängigen und unparteiiſchen 
Tribunals ſehnlicher als ich. Meine Gegnerſchaft gegen den 
vom Völkerbunde errichteten Weltgerichtshof rührt doher, 

aß er die unglückliche Veranidung eines 
Ne mit einer politiſchen Juſtitution 
arſtellt. » 

Es iſt behauptet worden, ich ſei gegen den Ad 
weil er ein Geſchöpf des Völkerbundes iſt. Das iſt falſch. 
Die Urheberſchaft interefitert mich ganz und gar nicht, ſon⸗ 
dern 9 60 und allein der Gerichtshof in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt und in ſeinen Befugniſſen und Pflichten. 
Aber im Intereſſe des Friedens und im Intereſſe von Recht 
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„ Er e 1 0 e i m 
Rechtsfragen befaßt un a 


{ | verlange auch 
Schöpfer des Gerichtshofes ihr Werk auf⸗ 
geben und mit uns die Errichtung eines neuen Gebäudes 
vorbereiten ſollen, i“ verlange nur gewiſſe Ande⸗ 
rungen des Statuts, die den Gerichtshof unab⸗ 
hängig machen. 

Mein Hauptwiderſtand richtet ſich gegen die Tatſache. 
daß der Völkerbund das Recht hat, den Gerichtshof um Rat 
und Gutachten anzugehen, ihn alſo als eine Art von 
Juſtizminiſterium des Völkerbundes anzu⸗ 
ſehen. Es handelt ſich dabei nicht lediglich um Rechtsgut⸗ 
achten, ſondern der Völkerbundrat oder die Völkerbundver⸗ 
ſammlung können vom Gerichtshof nach den geltenden Be⸗ 
ſtimmungen ein Gutachten über „jegliche Meinungsver⸗ 


gar nicht, daß die 


er olniſchen Außenminiſters in Reval 


schen Ehriſten und Juden gefptelt wurde. 
erzählung brachen die Zuſchauer in lauten Jubel aus. 


abſolut freigehalten wird 
vom Einfluß politiſcher Inftituttonen. Ich 2 


ſchiedenheit oder Frage“ verlangen. Damit iſt der Ge⸗ 
richtshof zum Organ des Völkerbundes de⸗ 
gradtert. Da der Völkerbundrat dieſelben Fragen bes 
handelt, wie der Gerichtshof, ergibt ſich eine koordinierte 
Zuſtändigkeit, wobei aber ohne weiteres anzunehmen iſt, 
daß bei Meinungsverſchiedenheiten die An⸗ 
ficht des Völkerbundrats die Oberhand bes 
halten wird. 

Die Vereinigten Staaten haben ſich geweigert, einen 
Sitz im Völkerbundrat anzunehmen. Jetzt werden wir ein⸗ 
geladen, durch das Medium des Internationalen Gerichts⸗ 
hofes Ratgeber des Völkerbundes und ſogar eines jeden 
Schiedskomitees zu werden, das der Völkerbund zur Er⸗ 
ledigung eines europäiſchen Problems beſtellen mag, wobei 
das Gutachten des Gerichtshofes angenommen oder ver⸗ 
worfen werden kann. Da werde ich ſchließlich noch 
vorziehen, im Völkerbundrat ſelbſt zu ſitzen, 
wo die Vereinigten Staaten zum mindeſten an der Quelle 
einigen Einfluß ausüben könnten. g 

Die jüngſten Abänderungen des Statuts ſind, ſo kann 
mir entgegengehalten werden, noch nicht von allen Mits 
gliedern des Völkerbundes angenommen worden. Darau 
erwidere ich mit Briands Worten: „Das Protokoll iſt ein⸗ 
fach die Zuſammenfaſſung von alten im Völkerbund ver⸗ 
körperten Ideen. Es legt den Mitgliedern keine neuen Ver⸗ 
pflichtungen auf. Es hat 1 die Bedingungen für die 
Anwendung der inhärenten Regeln feſtgeſtellt. ; 

Alle bisher vorgeſchlagenen Vorbehalte aber berühren 
meine Frage gar nicht; ſie haben nichts mit der Rolle des 
Gerichtshofes als eines beratenden Organs des Völker⸗ 
bundes zu tun. Der einzig mögliche Weg, unſere erſten 
Bedenken zu zerſtreuen. iſt eine Anderung des Statuts des 
Gerichtshofes. bedeuten überhaupt Vorbehalte bei 

olitiſchen Verträgen? Wären wir dem Völkerbund unter 

orbehalten beigetreten, ſo wären wir heute genau ſo tie 
verſtrickt in Europas Wirrniſſe, wie bei einem Beitritt ohne 
Vorbehalte. HER 

Ein internationaler Gerichtshof, der wirklich dem 
Frieden und der Gerechtigkeit dienen ſoll, muß unabhängig 


und nach gefunden Grundſätzen aufgebaut ſein. Nach meiner 


Überzeugung tun wir der Welt einen Dienſt, wenn wir au 
die Mängel und Gefahren der gegenwärtigen Verfaſſung 
hinweiſen und auf Abhilfe dringen.“ 
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Republik Polen. 


Die engliſchen Parlamentarier in Wilna. 


3 Warſchau, 2. Juni. Die in Polen weilenden eng⸗ 
liſchen Parlamentarier find geſtern in Wilna eingetroffen, 
wo ſie auf dem Bahnhof von den Vertretern der örtlichen 
Induſtrie und Wirtſchaft empfangen wurden. Im Laufe des 
geſtrigen Tages W die engliſchen Parlamentarier 
die Stadt und ihre Umgegend und hielten eine Konferenz 
mit Vertretern des Handels, der Induſtrie und der Bank⸗ 
kreiſe ab. In dieſer Konferenz wurde die Wirtſchaft Wilnas 
beſprochen. Die engliſchen Gäſte intereſſierten ſich haupt⸗ 
B für den Export von Holz und Leim, für den 

au von Straßenbahnen und die Organiſation des ſtädti⸗ 
N e 8 beſichtigten die Engländer die 
polniſch⸗litauiſche Grenze. ie 

Bei dem Mittageſſen berichteten fie über den Zweck ihrer 
Miſſion, daß ſie das Land ſtudieren, um eine gegenſeitige 
ökonomiſche Annäherung der beiden Staaten herbeizuführen. 
Am Abend reiſten die engliſchen Parlamentarier nach Bialo⸗ 
wieza weiter. 


Verlegung der baltiſchen Konferenz. 


Bekanntlich ſollte Anfang Juli d. J. eine neue Kon⸗ 
feren x baltiſchen Staaten und des 
iniſte Da jedoch 
er polniſche Außenminiſter Skrzynski im Juli d. J 


„Amerika einen Beſuch abſtatten ſoll, wurde die Kon⸗ 
ferenz vertagt. 


der Außenminiſter etwa in der Hälfte des 
ſtattfinden wird. 
Der jungoflawiſche Außenminiſter kommt nach Warſchau. 

3 Warſchau, 3. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Einige 

Warſchauer Blätter wollen wieder einmal erfahren haben, 

daß demnächſt der jugoflawiſche Außenminiſter Nintſchitz 

der polniſchen Landeshauptſtadt eine diplomatiſche Viſite 

abſtatten werde. 


Deutſches Reich. 


Der perſönliche Abjutaut v. Hindenburgs. 

Berlin, 3. Juni. Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt der 
Major v. Benekendorff und Hindenburg, der 
bisher in der Kavallerieſchule in Hannover tätig war, in 
fetner Stellung als perſönlicher Adjutant des Reichspräſi⸗ 
denten in das Reichswehrminiſterium verſetzt worden. 


Aus anderen Ländern. 


Ermordung eines Diplomaten im Eiſenbahnzuge. 

Paris, 3. Juni. In einem Abteil des Schnellzuges 
Paris—Köln wurde geſtern die Leiche des ermordeten 
Sekretärs der ſpaniſchen Geſandtſchaft in 
Paris gefunden, der wichtige Dokumente über 
marokkaniſche Fragen mit ſich führte. Die Taſche 
mit den Dokumenten war verſchwunden und dies iſt ein 
Beweis dafür, daß der Mord begangen wurde, um die 
Dokumente zu ſtehlen. 


Leſſing: Nathan der Weile, 


Zum heutigen Danziger Gaſtſpiel. 
Aus der Bühnengeſchichte. 

Der Nathan kam im April 1779 heraus. 2000 Stück 
waren ſogleich beim Erſcheinen vergriffen. Die erſte Auf⸗ 
führung fand am 14. April 1788 in Berlin ſtatt. (Leſſing hat 
fie nicht mehr erlebt; er ſtarb 1781.) Zum vollen Erfolg 
kam das Stück erſt in Weimar am 8. November 1801. (Die 
Berliner Darſtellung war nämlich ſehr mittelmäßig!) 
In Wien wurde der Nathan von der Zenſur verboten, 1819 
kam er dann doch auf die Wiener Bühne, aber ſehr ver⸗ 
ſtümmelt. Ein ähnliches Schickſal erlebte er im katholiſchen 
München. Die Rolle des Patriarchen wurde hier ganz ge⸗ 
ſtrichen. In Wien hatte man den Patriarchen in einen 
Komthuren verwandelt!) Die Probe am glänzendſten be⸗ 
ſtand das Stück am 26. Mai 1842 in Konſtantinopel, wo es 
in neugriechiſcher Überſetzung vor Mohammedanern, griechi⸗ 
Bei der Ring⸗ 


Eine notwendige Feſtſtellung. a 

Seit Leſſing den Nathan ſchrieb, ſind über hundert Jahre 
vergangen. Nach unſeren Tagen zu urteilen, ſind wir 
aber mehr denn je von dem Ziele entfernt, auf das uns der 
En enſchheitslehrer Leſſing hingewieſen hat. Die kon⸗ 
eſſionellen Kämpfe, die nationalen Leidenſchaften, der 
Völker⸗ und Raſſenhaß haben ſich trotz allem Friedensgerede 
faſt ins Grauſig⸗Groteske geſteigert. Doch ſoll uns die 
Gegenwart nicht irre machen. Was iſt ein Jahrhundert im 
Leßen der Menſchheit. Uns gelte Leſſings Loſung: „Geh' 
delnen unmerklichen Schritt, ewige Vorſehung! Nur laß 
mich dieſer Unmerklichkeit wegen an dir nicht verzweifeln. 
Laß mich an dir nicht verzweifeln, wenn ſelbſt deine Schritte 
mir ſcheineu ſollten 1 Es iſt nicht wahr, daß 
die kürzeſte Linie immer gerade iſt.“ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Beſuch der engliſchen Parlamentarier. Die z. 3. in 
Warſchau weilenden engliſchen Parlamentarier werden am 
Sonntag, 14. Juni, auch unſerer Stadt einen Beſuch ab⸗ 
Ratten, In dieſer Angelegenheit hatte die hieſige Induſtrie⸗ 
und Handelskammer eine Deputation nach Warſchau ent⸗ 
ſandt, der es gelang, dieſen Beſuch zu erreichen. Vorgeſehen 
iſt ein Zuſammentreffen der Beſucher mit Vertretern der 

nduſtrie⸗ und Handelskreiſe zwecks Beſprechung wirt⸗ 
ſchaftlicher Angelegenheiten und Beſuch des Ausſtellungs⸗ 
terrains, ferner mehrerer hieſiger Fabriken, ſodann Abreiſe 
mit Automobilen nach Stargard und Dirſchau zur Beſichti⸗ 
gung des Weichſelkais, und ſodann Fahrt nach Gdingen, wo 
der Hafen beſichtigt wird. * 

* Der Mittwoch Wochenmarkt wies bei dem ungünſtigen 
Wetter nur eine geringe Zufuhr auf. Eier koſteten 1,40 
bis 1,60, Butter 1,40—1,60, ein Bundchen Mohrrüben 30, ein 
Bund Kohlrabi 60, ein Maß Stachelbeeren 25, Kirſchen 90 
bis 1,50, ein Töpfchen Erdbeeren 1 zi, Blumenkohl 60—1, 
die erſten Zwiebeln lein Bundchen, 6 Stück) 20. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Männer: Turnverein Grudziadg. Freitag, den 5. 6. W, abends 
8 Uhr, im Tivoli Monatsverſammlung. (7078 * 


Thorn (Toruñ),. 


E Preisgekrönte Kompoſition. Die in Wien erſchei⸗ 
nende „Zeitſchrift für die Gitarre“ hatte vor einiger Zeit ein 
Preisausſchreiben zur Vertonung einiger Gitarrenlieder 
erlaſſen. Die Preisrichter erkannten den erſten Preis dem 
als Liederkomponiſten bereits bekannten Organiſten Otto 
Steinwender in Thorn zu für das Lied „Unter blühen⸗ 
den Linden“. Herr Steinwender iſt Dirigent der beiden 
peace Männerchöre „Thorner Liedertafel“ und „Lieder 
reunde“. 

—* Trotz des Verbots, in der freien Weichſel zu 
baden, kann man täglich auf den Sandbänken in 
Scharen badende Knaben und Erwachſene ſehen. Der zu 
Pferde patrouillierende Polizeipoſten iſt hiergegen machtla, 


—dt Bei dem großen Ablaßfeſt im nahen Wallfahrtsort 
Barbarken fand die feierliche Einweihung einer neuen 
Statue ſtatt, die vom Thorner Bildhauer Zelke entworfen 
war. Große Menſchenmaſſen waren aus der ganzen Um⸗ 
gegend erſchienen, ſo daß in dem allgemeinen Gedränge 
wieder Diebe ein reiches Arbeitsfeld hatten. Bisher 
wurde der Verluſt einer Handtaſche mit ca. 25 zi Inhalt 
gemeldet. — Am Nachmittag in der ſechſten Abendſtunde zog 
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delkrebſe  —— 

entrebfe, ſehr bil⸗ ' 

. Versand n. außerh. 
‚Brig, Verſand⸗ 

ae 1 N Przed⸗ 

zamcze 10. Tel. 525. 3825 

—— 


Feine 6780 


geren, Bütwäſce 


Weſten, Bluſen u. Röcke 
werd. fauber u. billig 
aner Plättanſtalt 

Autenrieb, Moſtowa 
Nr. 22(Brückenſtr.). I. Et. 


Billig 
zu verkaufen: 
1 kompl. Bureauein⸗ 
richtg. m. Panzergeld 
ſchrank. 1 u 2 
6 ſitzig wie neu, 1 Roll⸗ 
wagen, ein⸗ u. zweiſp. 
zu fahren, 1 Sattler⸗ 
nähmaſchine, Marke 
Adler, faſt neu. ore 


Bydgoska 92, 1. 


Gut erhaltene 


Shaiſelongne 


zu kaufen geſuch 
Konopnickiei 16, II, r. 


um 1. Juli für 
1000 Mrg. gr. inten⸗ 
ſiven Betrieb unverh., 
ev., nicht zu junger 


Denmiet: 


geſucht. Bewerbungen 
eugnisabichrift., Ger 
altsanſpr. u. Lebens 
lauf beifügen. Bett u. 
Wäſche eigene Angeleg. 
Dr. Knoſpe, Kiethaſinet 
b. Dzwierzno, Torun. 


Richt. Nachrichten. 


Sonntag, den 7. Juni 25. 
(Trinitatis). 
Altſt, evang. Kirche. 
Vorm. 10½¼ Uhr: Konfir⸗ 
mation der diesj. Konfir⸗ 
manden und Feier des bl. 
Abendmahls, Pf. Heuer. 
St. Georgen ⸗Kirche. 
10 Uhr vorm. Gottesdienſt, 
Pf. Smend. 
SGurske. Vorm. 9 Uhr: 
Einſegnung, Pf. Anuſchek. 
RNudak. Vorm. 9 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. 
odgorz. Vrm, 1 Uhr: 
Oddset u. Prüfung 
der Konfirmanden. 
Lulkau. Vorm. 10 Uhr: 
Sottesdienft. 


änzlicher _ 
Ausverkauf 


Sämtliche Waren sind erstklassiger Er- 
zeugung: 
wiederkehrende 


die jeder in eigenem Interesse wahr- 
nehmen sollte. — Da Verkauftes nicht 
ergänzt wird, ist Eile empfohlen. 


Anzug-, Mäntel- u. Kostüm- 


Nur Bielitzer Fabrikate. — In Breite 
140 — 180 cm, von 3,50 z#, bis zu den 
feinsten Kammgarnen. 

Teppiche. 
Von den billigsten bis zu den höchsten 


Preisen, orientalische Handknüpfer.  ' 
Läuferstoffe — Decken. 


Kazimierz Kuzaj, Poznan, 


| Meine im Jahre 1896 gegründete Firma 
ist als ersikl. reelle Bezugsquelle bekannt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 5. Juni 1925. 


ein ſtarkes Gewitter herauf und es ging der lang⸗ 
erſehnte Regen nieder. Es gab auch mehrere Einſchläge, 
und einige davon in unmittelbarer Nähe von Barbarken, 
fo daß viele Leute, in der Meinung, es habe in die dorti⸗ 
gen Gebäude eingeſchlagen, mit aller Gewalt ins Freie 
ſtürmten. Hierdurch entſtand eine Panik. Alle Fahrzeuge 
waren übervoll beſetzt, fo daß viele zu Fuß im ſtrömen⸗ 
den Regen nach Thorn zurückwandern mußten. ** 


Der Thorner Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Gültig ab 5. Juni 1925. 
Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 


Warſchau: 2.57, 3.14, 5.92, 10.50, 13.58, 14.30. 18.00, 
10.47, 23.10. 
Poſen: 2.40, 4.52. 6.25, 8.10, 10.40, 15,50, 19.58, 21.40. 


Bromberg: 2.36, 5.35, 6.20, 9.20, 12,40, 14.45, 15.26, 
18.05, 21.15, 23.10. 

Grandenz: 0.29, 5.40, 11.00, 14.35 (Thorn —Culm unmittel⸗ 
bar) 16.35 


Jabtonowo: 0.17, 7.46, 14.47, 17.15, 19.19. 
Ankunft in Thorn (Hauptbahnhof) 
aus Richtung: 
Warſchan: 7.40, 14.28, 15.16, 17.10, 20.50, 22.30, 2.24, 
4.40, 6.12 


Poſen: 2.25, 2.55, 7.18, 8.43, 10.30, 13.44, 19.08, 22.18. 

Bromberg: 0.54, 3,05. 438, 7.34, 9.07, 13.46, 14.20, 
16.17, 17.44, 21.09. 

Graudenz: 2.30, 7.27, 10.25, 18.34, 21.08. 

Jab jonowo: 2.01, 7.44, 11.33, 17.46, 22.59. 


Die Schnellzüge ſind durch fette Schrift bezeichnet. 
Abfahrt von Thorn⸗Mocker nach: 
Unistaw: 15.20. 


Lubicz (Leibitſch): 5.15, 14.10. 
Czarnowo (Scharnan): Abfahrt Thorn⸗Nord um 16.10. 


Ankunft in Thorn⸗Mocker aus: 


Unislaw: 7.25. 

Lubicz (Leihitſch: 7.25, 17.15. 

Czarnowo (Scharnau): Ankunft Thorn⸗Nord um 7.05. 
Ohne Gewähr! — Ausſchneiden und aufbewahren! 


—* Eine bemerkenswerte Verhandlung fand vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſtatt. Zu verant⸗ 
worten hatte ſich Pawel Wojeik und der minderjährige 
Gracjan Grabowski. Erſterer war in den Jahren 1924/25 
Angeſtellter auf dem hieſigen Hauptpoſtamt und als ſolcher 
hatte er in vielen Fällen Wert und Einſchreibe⸗ 
briefe beraubt. Da er etwas Malertalent verſpürte, 
hatte er auch die ſchönſten Anſichtskarten behalten. Gra⸗ 
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Wegen Aufgabe meines hiesigen 
' Kommissionslagers verkaufe aus im 
Geschäftslokal 


Torun, Stary Rynek 24 


Alter Markt 24 (Ecke Culmerstr.), das 
gesamte Lager 8 


unter Fabrikpreisen! 


Es bietet sich elne nicht 


Gelegenheit 


Tuche. 
Stoffe. 


7008 


TORUN 
Stary Rynek 
Alter Markt 


A. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen A. Sarmonium 
Fahrrüder und dannen, Site Barden 


Reparaturen aller Syſteme. jd is, Oſi „Poſt 
A. Renne, Tozud, Wiekarg 40. 4 e 


Zahn von 2 Zloly an in e 

a 
E Ausfüßr in erſtklaſſiger 
— 


Junges Mädchen, 
welches im Meiereiſach 
gelernt, kann auf groß. 


Gehalt wird gezahlt. 
Meld. erbittet Bu 


[Klatt 


Nr. 128. 


bowski, Wojeiks zukünftiger Schwager war Angeitellter 
einer hieſigen Firma und wurde öfter beauftragt, Briefe zur 
Poſt zu bringen und Geld einzuzahlen. Alles brachte er 
aber zu Wojcik in die Wohnung und dort verſchwanden die 
Poſtſachen ſpurlos. Bei einer plötzlichen Hausſuchung bei 
W. wurde eine ganze Menge Wertbriefe vorgeſunden; das 
Geld hatte er jedoch ſchon für ſeine Braut ausgegeben. Der 
Gerichtshof erkannte auf eine ſehr gelinde Strafe (drei 
Monate Gefängnis) für Wojeik und erteilte dem 
Grabowski nur einen Verweis. Ex 

—* Große Ziegelhanſen lagern ſchon ſeit ca. fünf Jahren 
an verſchiedenen Teilen der Stadt. Sie rühren von den Ab⸗ 
bruchſtellen der ehemaligen Feſtungsabſchnitte her, ohne daß 
bis jetzt für dieſe Steine eine Verwendung gefunden wurde. 
Da ſie den Witterungseinflüſſen preisgegeben ſind, ſo ver⸗ 
lieren ſie ſtändig an Haltbarkeit und Wert, und ſo könnte 
der Magiſtrat dieſe alten Bauſteine zum Selbſtkoſtenpreiſe 
verkaufen und durch die Wegräumung ſchöne Bauplätze 
ſchaffen, dieſe gleichfalls billig verkaufen, um auf dieſe Weiſe 
zum Bau von Wohnhäuſern anzuregen. *. 

—— . — — 

* Dirſchan (Tezew), 3. Juni. Noch ein Opfer des 
Stargarder Eiſenbahnunglücks. Heute früh um 
%8 Uhr erlag im hieſigen Vinzenzkrankenhauſe die beim 
Stargarder Eiſenbahnunglück gleichfalls ſchwer verletzte und 
ſeitdem hier im Krankenhauſe befindliche Eiſenbahndienſt⸗ 
frau Emma Wogram. Ihr waren gleich nach der Einliefe⸗ 
rung beide Beine am Knie amputiert worden, außerdem 
hatte ſie ſehr ſchwere Verletzungen am Geſäß davongetragen. 
Nach mehr als vierwöchigem äußerſt ſchmerzreichen Kranken⸗ 
lager iſt die Bedauernswerte nun doch ihren ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Die Verſtorbene ſtand im 50. Lebens⸗ 
jahre und befand ſich im Eiſenbahndienſt. Jetzt befinden ſich 
noch zwei Verletzte von dieſer Eiſenbahnkataſtrophe 
im hieſigen Vinzenzkrankenhauſe in ärztlicher Be⸗ 
handlung. Es iſt dies der Zollbeamte Hauſer aus Konitz 
und der Fleiſcher Radtke aus Graudenz. Die Beinver⸗ 
letzungen der beiden ſind aber bereits ſoweit geheilt, daß 
ihre Entlaſſung aus der Anſtalt in den nächſten Tagen 
bevorſteht. 5 

h Görzuo, 2. Juni. Die hieſigen Mühlen haben ihre 
Mahlgebühren wiederum herabgeſetzt. Während 
bis dahin von einem Zentner Roggen zur Mehlbereitung 
für Mahllohn und Schwund 15 Pfund berechnet wurden, 
werden nunmehr 12 Pfund abgezogen. Eine Zeitlang be⸗ 
trugen Mahlgebühren und Schwund bereits 18 Pfund. Die 
Mühlen mahlen demnach um 14 billiger als früher. — Die 
hieſige evangeliſche Pfarrſtelle iſt bereits ſeit der 
politiſchen Umgeſtaltung unbeſetzt. Bis vor kurzer Zeit kam 
der Geiſtliche aus der Nachbarſtadt Lautenburg (Lidzbark) 
hierher und hielt ‚etwa jeden dritten Sonntag Predigte 
gottesdienſt ab. Gleichzeitig erteilte er den Konfirmanden 
Unterricht. Nun iſt kürzlich auch die Pfarrſtelle in Lauten⸗ 
berg rakant geworden, und es halten hier jetzt Geiſtliche 
aus anderen Kirchſpielen Gotesdienſte ab. An den übrigen 
Sonntagen findet immer Leſeandacht ſtatt. 
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| © 15 a Statt Karten. N 12 Be: 
Die Verlobung unſe äl⸗ 
teſten Tochter Käthe me dem 
Seſchäſtsführer Herrn Erich 
mpel, Janowitz, geben wir 
kannt. 7077 


Paul Frieſe kanntzugeben. 
u. Frau Marie geb. gorth. Erich Zempel. 
Thorn⸗Mocker. Juni 1925. Janowitz. 


Empfangstag Sonntag, den 7. Juni 1925. 
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P Taxen und Bau⸗ 
Garten Konzert | Zumman 
Lecheſters der deutſchen Bühne, fertige an. 


O. Felgenhauer, 
Maurer- u. Zimmer⸗ 
meiſter, 6981 
Grudzigdz, 
ulica Dworcowa 81. 


| Orudziabz. 7075 
Leitung: Muſikdirektor Hetſchko. 
Eintrittskarten 50 Groſchen zuzüglich 
ſtädt. Steuer im Geſchäftszimmer, 
Mickiewicza 15, u. an der Abendkaſſe. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. 
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Bahn Gorzuchowo, 
Dornen 


Sonntag, den 7. Juni 25, 
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Kotonialtonren- und Delllateſſen⸗Geſchäft 
2 große Läden, 3 Eckſchaufenſter, gute Lage in Schneidemühl 
zu verkaufen. 


Objekt 30.000 Mark, Anzahlung 20.000 Mark. 7096 
Habe auch eine 


Landwirtſchaft 


Auto⸗Fachmann 


für Bydgoszcz, abſoluter Spezigliſt der Branche u. verſierter WM 
Kaufmann, geſucht. Bedingung. find perf. deutſche u. polniſche 
Sprachkenntniſſe in Wort und Schrift. Schriftliche Bewerb. 
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Tüchtiger, ſelbſtändiger junger 


11 A Optanten T 
Ein qutgehendes ſeit 15 Jahren beitehendes M een 


geſchäft im Werte von 30.000 Mi. nebſt Wohnung in 
Sound (Weitfalen) 


iſt zu verkaufen oder zu tauſchen geſucht 
gegen Geſchäft oder Landwirtſchaft. 


dyamanomsii, dortmund (Weſtfalen), 


he iniſcheſtraße 113. 4574 
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Aus Stadt und Land. 


1 Bromberg, 4. Juni. 
Religiöſe Jugendpflege. 


ſcheidung getroffen: 1 
Nach genauer und allſeitiger Prüfung der Frage des 
evangeliſchen Religionsunterrichtes und der Veranſtaltung 
von Gottesdienſten für die evangeliſche Jugend erkläre ich, 
aß die Erteilung von Religionsunterricht durch Privatper- 
ſonen außerhalb der Schule in der evangeliſch-unierten 
irche erlaubt iſt, wie das aus der Verordnung des Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrates in Berlin vom 11. November 1854 
. Und aus ſpäteren Verordnungen hervorgeht. Frl. 
g raucht deshalb keine Erlaubnis, weder zur Erteilung von 
| eligtonsımterricht noch zur Veranſtaltung von Kinder⸗ 
gottesdienſten. So lange alſo nicht feſtgeſtellt wird, daß Frl. 
31 „ „ . . über religiöſe Beſprechungen hinaus regelrechten 
terricht in der deutſchen Sprache oder einem anderen 
egenſtand erteilt, ſo lange gehört die Angelegenheit nicht 
zur Kompetenz des Schulkuratoriums. 


} 
J $ Das Muſter eines Waiſenhauſes. Das ehemalige 
evangeliſche Waiſen haus in Samter übernehmen 
9 ar 1. Juli katholiſche Ordensbrüder aus Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, die das Haus, wenn der „Kurſer Pozn.“ recht be⸗ 
| 1 et, von der „Berliner Geſellſchaft zum Schutze evange⸗ 
ülſcher Waiſenkinder“ käuflich erworben haben. Das Ge⸗ 
W ude iſt ſehr geräumig und nach polniſchem Urteil 
6 Weraus zweckmäßig und geſchmackvoll eingerichtet. Im 
Vorjahre hat die Gattin des Staatspräſidenten Wofcie⸗ 
daavski die als deutſche Anſtalt errichtete Einrichtung als 
as für ganz Polen geltende Muſter eines Waiſen⸗ 
| auſes bezeichnet. Seit 1920 find dort 220 polniſche 
aiſenkinder aus dem ganzen Lande untergebracht. 
. Einſchränkung der polniſchen Auswanderung nach 
h Frankreich. Meldungen aus Paris zufolge befaßte man 
5 ich auf der Tagung der Vertreter der polniſchen Auswande⸗ 
4 Eing nach Frankreich mit der Frage der Einſchränkung der 
f inwanderung polniſcher Arbeiter nach Frankreich wegen 
der in Frankreich ſowohl in den Induſtriebezirken als auch 
auf dem Lande umſichgreifenden Arbeitsloſigkeit. Es wurde 
beſchloſſen, ſich in dieſer Angelegenheit an die polnſſche Re⸗ 
gierung zu wenden und darauf hinzuweiſen, daß die Aus⸗ 
wanderung polniſcher Arbeiter nach Frankreich unbedingt 
züngeſchränkt werden muß. Die Folgen müßten für das 
irtſchaftsleben Polens ſehr unerfrenlich fein, zumal Frank⸗ 
Leich das einzige Land war, das größere Mengen polniſcher 
Induſtrie⸗ und Landarbeiter aufnahm. 
Die neuen Zweizkotyſcheine. Man erwartet, daß die 
benen Zweizlotyſcheine bereits Ende diefes Monats in Ver⸗ 
ehr gebracht werden. Nach Maßgabe der Ausgabe der 
neuen Scheine werden die alten Zweizkotyſcheine aus dem 
Verkehr gezogen und vernichtet werden. — Das Ausſehen 
| Err bisherigen Zweiztotyſcheine läßt ihre möglichſt baldige 
inziehung als ſehr dringlich erſcheinen. f 
5 Bei dem Gewitter am Dienstag nachmittag fuhr in 
Myslencinek ein kalter Schlag in das Wohnzimmer 
eines Inſthauſes, in dem ſich gerade die Frau und ihre zwei 
nder befanden. Alle drei wurden durch den Schlag 


ſchwer betäubt, und es läßt ſich noch nicht ſagen, ob 


längere geſundheitliche Störungen die Folge ſein werden. — 
din zweiter Schlag traf die Telegraphenleitung in der Nähe 
es dortigen Chauſſeehauſes und riß den Draht herunter. 
ei 8 In des Kreiskrankenhaus in Bleichfelde (Bielawki) 
eingeliefert wurde der auf dem Bahnhof Weißenhöhe durch 
einen Schuß ins Bein verletzte Mann, der, wie berichtet, 
einen Fluchtverſuch gemacht hatte. . 
{ § In Unterſuchungshaft genommen wurden die zwei 
Männer, die unter dem Verdacht, den Mord in Dobrz 
verübt zu haben, ermittelt und feſtgenommen worden waren. 
§ Feſtgenommen wurden geſtern ſieben Perſonen wegen 
Trunkenheit und ruheſtörenden Lärms. . 
* 


Bereine, Beranitaltungen ıc. 
* „ übungsſtunde diesmal ausnahmsweiſe 
ee en * en 6. d. M., abends 8 Uhr. Vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen dringend notwendig. (7067 


den oszez, T. z. Auf das heutige Gaſtſpiel 
deten nge Sebtideate rs Enfembles, das Lelfinas 
„Nathan der Weiſe“ einmalig zur Aufführung 5er 
fei nochmals mit beſonderer Empfehlung hingewieſen. f n 
ausverkauftes Haus dürfte bas Mindeſte fein, was wir Bein 10, 
feinem „Nathan“, den Danziger Gäſten, der Bühne un 5 
allem uns ſelbſt ſchuldig ſind, um als eine ernſthaften aan tr 
würdige Stadt weiterhin unſeren Ruf zu behalten. i 


liſche 
* Debenke (Debioned), 2. Juni. Die hieſige wand 

Kirchengemeinde batte eine neue Glocke in 19 
gern beſtellt, die nun endlich am in und zum 
geiſtlichen Pfarrer Horſt e Der ſchöne ben küuge e 
10 5 


N 
dat folgende Aufſchrift 
ei 


Koſten aufgebracht 

* Kolmar (Chodzicz), 2. Junl. Das Kind der Beßer fe 
Erdmann in Knarrhütte wurde am Montag von 3 enende 
Bunde in die Bade gebiſſen. Der an der Kbachti Sie 
und zeigte ſich zunächſt in keiner Weiſe man 5 die 
utter des Kindes ſaugte aber doch vorſichtsha lötlich 
Vunde aus. Am Freitag waren an dem Hunde P Hund 
Anzeichen von Tollwut wahrzunehmen, bene = 
ging dann im Laufe der Nacht ein. Die Eltern EINER be⸗ 
kerettag ſofort zum Kreis arzt nach Kolmar, der; ER 
kaunt gemacht worden war, mit dem Impfſtoff Kind 

ehen sein ſollte, was aber nicht der Fall war. Das 
urde nach Breslau in die Impfſtation gebracht. ü tze n⸗ 
ak. Nakel (Nafto), 3. Juni. Bei der hieſigen Sch 5 
gilde fand geſtern das Königsſchießen ftätt, und 
der Kaufmann Klimek mit 112 Ringen König, 


died in unſerer Gegend niedergegangen. 


udregen gut vorwärts komme 
hatte auf den en, daß 
Es iſt aber zu hof Bee 
erer 


letzt bei dem allgemeinen La 


der 
traf 
N Stadt hier ein. Ihm zu Ehren waren die Häuſer 


ten v. Beymeſchen Güter Rudnik und Jaſtrzembnit ach 


wi 5 a 0 l 
e die hieſige „Kreiszeitung“ berichtet, von Norden, 
Wegen Überihret: 

der Elternrechte hatte ſich vor der Etratfammer 


das Wawrapniec Bogaczveſche Ehepaar zu verantworten. ı 


0 Aus Anlaß eines beſonderen Falles hat der Pofener 
ojewode unterm 22. Dezember 1924 folgende, für die Ver⸗ 
orgung unſerer evangeliſchen Jugend mit Religions⸗ 
unterricht und Kindergottesdienſt wichtige Ent⸗ 


fallender Größe und Schönheit. 


weil es ſeinen 16jährigen Sohn, einen notoxiſchen Tauge⸗ 
nichts, nachdem alle Verſuche in Güte ſich als ergebnislos 


erwieſen hatten, vier Tage lang im Keller einge» 


fperrt hatte. Der Burſche ſtahl wie ein Rabe, hatte ſich 
an ſeiner 11jährigen Schweſter aufs Schwerſte vergangen 
uſw. Der Gerichtshof ſprach die Eltern von der Anklage 
frei und verurteilte den verdorbenen Burſchen zur 
Zwangserziehung. 

* Poſen (Poznan), 2. Junk. Der Schloſſer Baranowski, 
der früher bei einem Herrn Grzabka als Untermieter 
wohnte, von dieſem aber exmittiert wurde, ſchwor ihm 
dafür blutige Rache. Als nun am 31. Mai cr. Herr 
Grzabka mit ſeiner Frau in dem Hauſe Glogauerſtraße 104 
durch einen Korridor ging, ſchoß Baranowski zweimal 
nach dem Paar. Herr Grzabka erhielt einen Schuß in die 
Bruſt und mußte nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus über⸗ 
geführt werden. Durch den zweiten Schuß wurde Frau 
Grzabka an der Hand leicht verletzt. Der Revolverheld 
Baranowski wurde verhaftet. — In der Sniadeekichſtraße 4 
wohnte als Aftermieter ein gewiſſer Mikolajemski, der 
ſich polizeilich nicht angemeldet hatte. Als er nun am 1. d. M. 


zur Mietezahlung aufgefordert wurde, verſchloß er die Tür 


und verſuchte dann vermittels einer Leine vom zweiten 
Stock in den Hof zu gelangen. Die Leine riß aber, 
und M. blieb beim Abſturz mit einem Beinbruch und 
einer Gehirnerſchütterung im Hof liegen. Er wurde ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. — Zur Förderung der 
Sauberkeit in den Straßen werden jetzt grün ange⸗ 
ſtrichene Drahtkörbe an den Straßenlaternen zur Auf⸗ 
nahme von Papier⸗ und anderen Abfällen angebracht. — 
Den Schlaf des Gerechten geſchlafen haben muß 
geſtern ein Droſchkenkutſcher, der mit ſeiner Taxe 
auf dem Schilling hielt und dort ein Nickerchen machte. Beim 
Erwachen glaubte er ſeinen Augen nicht trauen zu ſollen, 
als er wahrnahm, daß ihm entweder ein Dieb oder ein Jux⸗ 
bold ſein Pferd ausgeſpannt und davongeführt hatte. 

* Poſen (Poznan), 3. Juni. Ein furchtbares 
Motorfahrradunglück hat ſich geſtern auf der 
Chauſſee Schroda—Nekla ereignet. Vormittags gegen 934 
Uhr wurde der 70jährige Arbeiter Franz Frackowiak aus 
Dembitz von einem Motorradfahrer, dem Schloſſer Johann 
Luczak aus Schroda, von hinten angefahren und fo erheblich 
verletzt, daß er bald darauf verſtarb. Luczak ſelbſt wurde 
bei dem Zuſammenprall vom Rade gegen einen Chauſſeeſtein 
geſchleudert, daß er auf der Stelle ebenfalls ſtar b. Es iſt 
anzunehmen, daß Luczak Warnungsſignale gegeben hat, 
die aber von Frackowiak nicht gehört wurden weil er ſtark 
ſchwerhörig war. Beibe Leichen wurden nach Schroda über⸗ 


ührt. a 
geführ a . 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


—* Lipno, 3. Juni. Ein Großfeuer entſtand in 
Karnkowo im Kreiſe Lipno. Ihm fielen drei Bauern⸗ 
ehöfte vollſtändig zum Opfer. Drei hinzugerufene 
Feierweören aus der Umgegend ſowie das geſamte Polizei⸗ 
kommando aus Lipno hatten eine ſchwere Arbeit, die Nach⸗ 
bargebäude zu ſchützen, da an ein Löſchen der brennenden 
Gebäude infolge ihrer leichten Bauart gar nicht zu denken 
war. Das Feuer entſtand dadurch, daß der vierjährige Jozef 
Maliszewski, deſſen Eltern zur Stadt gefahren waren, mit 
Streichhölzern fpielte und hierbei einer Scheune 
zu nahe kam. Der Schaden beläuft ſich in die Zehntauſende. 


Kleine Rundſchau. 


Beſichtigung der zariſtiſchen Juwelenſchätze durch das 
diplomatiſche 1 5 Der reiche Schatz an Brillanten u. a. 
Edelſteinen, die ehemals den ruſſiſchen Zaren gehörten und 
jetzt von der Sowjetregierung zu Staatseigentum erklärt 

nd, wurde dieſer 118 den ländiſchen 3 lomaten in 

t. An d e 


oskau auf deren e gezeigt. tigung nah⸗ 
men teil Vertreter der Botſchaften und Gefandtſchaften 
Deutſchlands, Italiens, Frankreichs, Schwedens, Däne⸗ 


marks, Griechenlands, Englands und Perſiens. Der hier 
angeſammelte Brillantenſchatz dürfte die reich ſte Kollek⸗ 
tion der Welt darſtellen. Es befinden ſich dort u. a. 
die große mit Digmanten und Perlen geſchmückte Kaiſer⸗ 
krone Katharina II., das goldene Zepter derſelben Zarin 
mit dem berühmten Solitär, der Diamant „Schach“ mit per⸗ 
ſiſchen Eingravierungen, den der Zar Nikolai J. von Perſien 
als Sühnegeſchenk für die Ermordung des ruſſiſchen Ge⸗ 


ſandten und Komödiendichters Gribojedow erhielt, ferner 
unzählige Schmuckgegenſtände aus dem Beſitz 22 Henan 


und Großfürſtinnen, darunter viele Brillanten von auf⸗ 


Die Diplomate ihre 
Damen drückten ihre Bewunderung über dieſe grote Dass 
lung erlefener Kunſtſchätze aus, deren Geſamtwert mehrere 
hundert Millionen Rubel betragen dürfte, 

* Die auffallende Wanderung der Wölfe und anderen 
Raubtiere aus den nördlichen und öſtlichen Wäldern Ruß⸗ 
lands nach der Weſtgrenze ließ ein Auftreten diefer Raub⸗ 
tiere in den Rach barländern icon lange befürchten. 
Nachdem in Litauen ſchon vor Monaten große Wolfs⸗ 
rubel aufgetreten find, kommen nunmehr auch aus Eſt land 
Nachrichten über maſſenhaftes Erſcheinen von Wölfen in 
den weſteſtländiſchen Waldgebieten. Die Tiere haben be⸗ 
reits bedeutenden Viehſchaden angerichtet. 


Handels⸗Rundſchan. 


st. Polens Außenhandel im März. Die ſoeben veröffentlichte 
amtliche Statiſtik über den polniſchen Außenhandel für den Monat 
März ergibt aufs neue eine Verſchlechterung der Handelsbilanz, 
da die Einfuhr 190,18 Mill., die Ausfuhr aber nur 120,6 Mill. 
Golofranken Waren aufzuweiſen hat. Das iſt ein außerordentlich 
ſchlechtes Verhältnis, und die Zahlungsbilanz erfährt auch keine 
Verbeſſerung etwa, durch Schiffahrtseinnahmen oder durch einen 
großen Fremdenverkehr. Man hat durch die ſoeben erfolgten 
neuen Zollerhöhungen und durch kleine Exleichterungen der Aus⸗ 
fuhr den Verſuch gemacht, eine Beſſerung in der Handelsbilanz 
herbeizuführen, doch macht wiederum die Erhöhung der Zölle durch 
die damit verbundene Verteuerung der Lebenshaltung die polniſche 
Induſtrie noch mehr als bisher wettbewerbsunfähig. Die Ver⸗ 
ſchlechterung der Handelsbilanz erklärt ſich damit, daß immer mehr 
der polniſchen Induſtrie der Abſatz fehlt. Im Monat März kommt 
noch als ungünſtiges Moment hinzu die Notwendigkeit der Ein⸗ 
fuhr von Lebensmitteln, insbeſondere von Weizenmehl. Gegenüber 
dem Vorfahre iſt die Ausfuhr bei 530 vielen wichtigen Waren 
zurückgegangen, beiſpielsweiſe von Zucker, bei Erzeugniſſen der 
Baumwollinduſtrie ſeder Art, bei Erdölerzeugniſſen und vor allem 
bei Kohlen. Die ſchwierige Lage der polniſchen Kohleninduſtrie 
erſieht man daraus, daß die Ausfuhr von Kohlen im erſten Viertel⸗ 
jahr 1925 einen Wert von nur 40,9 Mill. Goldfranken hatte, gegen⸗ 
über 83,7 Mill. im erſten Vierteljahr 1924. Die geſamte Ein⸗ 
fuhr im erſten Viertelfahr 1925 betrug 510 Mill. gegenüber 
311,2 im erſten Vierteljahr 1924, die geſamte Ausfuhr aber fit 
in der gleichen Zeit faſt unverändert 1 und betrug in 
dieſem Jahre 390,97 Mill. gegenüber 322,6 Mill. Goldfranken in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Kernpunkt der polni⸗ 
ſchen Handelspolitik wird daher eine Hebung der Ausfuhr 
von Induſtrieerzeugniſſen fein. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am g. Juni. Danzig: Zloty 99,53 99,79, Übers 
weiſung Warſchau 99,87 100,18; Zürich: überweiſung Warſchau 
99,20; London: Überwetſung Warſchan 25,0: Wien: Zloty 
130,15, Überweiſung Waxſchau 156,35; Berlin: Überweifung 
Warſchau, Poznan oder Kattowitz 80,525— 80,025. 

Warſchauer Börſe vom 9. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,12, 25,18— 25.06: Holland 208,85, 209,35—208,35; London 
25,25 ½, 25,92—25,19 Neuyork 5,18 ½, 520-5,17; Paris 25,00, 


25,90—25 84: Prag 15,42, 15,45—15,89; Schweiz 100,68, 100,93—100,43; 
Alan Ad, Ba- d-Alallen 21.18, l. ll 10. 295 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 3. Juni. 
Fe ron 3; 4 wurden notiert für: Banknoten: 100 N 
128,045 Geld, 123,955 Brief; 100 Ztoty 99,87 Geld, 100,18 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,1785 Geld, 5,1865 Brief; Scheck London 
25,19% Geld, 25,19% Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,20½ Geld, 25,25 ¼ Brief; Berlin Reichsmark 
Beier * ee n 2. . 100,68 

rief; ’ g . eld, 25,89 Brief; ar 
100 Steen 1058 Geld, 99,79 Brief. 15 IR 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah - In Reichsmark 
lung in deutſcher Mart 3. 3 


In Reichsmark 
2. i { 
Geld 


— [ Buenos-⸗ Aires . 1 Peſ. 1.673 | 1687| 1.98 
7.3 ¼ Japan . 1 Yen] 1,721 1.725 1.2491. 
— Konſtantinopel 1 . 275 2.285 
5 % London .. 1 Pfd. Stel, 20.350 
3.5 % 1 Doll: 2.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mile, } x 0,446 
4% ] Amfterdam . 100 Fl. 168,91 
8.5 % ER 333 14 7,35 
5.5 % iſſel⸗Antw. 100 Fre. 30 a . N er 1 
9 % J Danzig. . . 100 Gulden] 80. 5 5 81.14 
9 J Helſingſors 100 finn. M. „TO, x 10,574 | 10.615 
6°/.| Ztalien.... . 10 Lira 17.08 | 17.07 |: 16.645; 16.885 
7°/,| Jugoſlavien 100 Dinar 6.97 6.93 6.96 6.95 
7% ] Kopenhagen. . 100 Kr.. 78.25 78,95 |; 78.82 78.82 
9%] Siffabom . . 100 Eleuto] 20.475 29.525. 20,475 29.525 
6.5 % ] Oslo⸗Chriſtiania 100 Kr. 79.28 70,44 | 70.26 | 70.44 
7% Paris 100 Fre. 20.88 | 20.92 | 20,845 | 20,905 ' 
7% ] Praggz 12.425 12,465 | 12,425 12.465 
3 81.28 81.48 81.25 81.45 
10 % 2995 | 3.005 | 3.985 2.885 
8 75 61.07 81.23] 61.02 | 81.18 
5.5 % Stockholm... 112.28 112.50] 112.29 11257 
11 % ] Budapelt. . I 5,398 5.918 5.988 | 5,918 
13 % Wien 100 Sch.] 59.057 | 59.197 | 59.057 | 89.1 


üricher Börſe vom J. Juni. (Amtlich.) Neuyork 5,16, London 
20085 Pars 25,62 /, Wien 72,65, Prag 15,31, Italien 20,95, Belgien 
24,93, Holland 207,0, Berlin 1227/s. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,18 Zt., kleine Scheine 5,17 3L, 1 Pfund Sterling 
25,14 If., 100 franz. Franken 25,75 Z., 100 Schweizer Franken 


100,28 Zi. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 3. Juni. Für nom. 1000 Mkvp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 5,00. Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 
Kupon) 0,50. Polskt Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kup.) 
3,80. Pozn Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 300. — In⸗ 
duſtrieaktien: H. Cegielski 1.—10. Em. (50 31.⸗Aktie) 17,50. 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,35. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,80. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
20,50 — 21,00. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,40. Pneumatik 
1.—4. Em Serie B 0,05. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. 
Kupon) 4,30. Wytwornia Chemiezna 1—6. Em. 0,40. Tendenz: 
unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 3. Juni. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Roggen 28—29, 
Weiten 3436, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 53—56, Roggen⸗ 
mehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 38,75—40,75, Roggenmehl 
2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 41,50—43,50, Hafer 30,50—31,50, Brau⸗ 
gerſte 28,50—90,50, Weizenkleie 21, Roggenkleie 21,75, blaue Lu⸗ 
pinen 9—10,50, gelbe Lupinen 12—14. Tendenz: ruhig. 0 

Danziger Produktenbericht vom 3. Juni. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. flau 17,75 
bis 18,25, Weizen 125—127 Pfd. flau 17,25—17,75, Roggen ruhig 
16,25—16,50, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14,50—15, 
Hafer unv. 14,25—15, kleine Erbſen unv. 12,75—13, Viktorigerbſen 
unv. 14,50—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 3. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
262— 265, Juli 265,50— 263,50, ſchwach. Roggen märk. 212—216, Juli 
213—212, ſchwach. Sommergerſte 226—242, Winter⸗ und Futter⸗ 
Kir 200—218, ft Hafer märk. 284—242, Yult 188,50, 


r 8, ftill. e 
is loko Berlin 208—211, ſtill. Weizenmehl für 100 Kg. brutto 


einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz bes 


ie 39,75— 36,25, ſtill. Roggenmehl 29,50 —31,50, ſtill. Weizen⸗ 
leie 13,80, ruhig. Roggenkleie 14,40, ruhig. Für 100 Kg. in Mark 
ab Abladeſtationen: Viktoriaerbſen 23—27, kleine Speiſeerbſen 22 
bis 25, Juttererbſen 19—21, Peluſchken 18,50—20, Ackerbohnen 19 
bis 21, icken 20—22,50, blaue Lupinen 10—11, gelbe Lupinen 
11,50—14, Serradella neue 18—14,25, Raps kuchen 15,20—15,60, Lein⸗ 
kuchen 22,40— 22,80, Trockenſchnitzel prompt 9,80—10, Kartoffelflocken 


1919,20. 
Viehmarkt. 


‚Boiener Miehmarkt vom 3. Juni. Offizieller Markt⸗ 
> ber dre Es en U aufgetrieben 
581 Rinder, 1784 Schweine, 297 Kälber, 465 1 zuſammen 
3121 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
oty: Rinder: : vollfleiſchige, ausgem. Ochſen von 
—7 J. 84—88, Junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 
gemältete 7476, min genährte junge, ut genährte ältere 
60—. Bullen: vollfleiſchige jüngere 74-78, mäßig genährte 
fün ere und gut genährte ältere 62—64. rigen und 
übe: vollfl., ausgem. Kühe von höchſtem beni erah 
bis 7 Jahre 84—88 ältere ausgem, Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 74—76, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 60—64, ſchlecht genährte Kühe und Järſen 4050. 
— Kälber: beite, gemältete Kälber 90—, mittelmäßig ge⸗ 
mäftete Kälber u. Säuger beit. Sorte 70, wenig. gemäftete Kalder N 
u, x Säuger 70——, minderwertige Säuger 80——. — Schaf e: 
a Inale: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ——. 
ältere Mafthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 56—60, mäßig genährte Hammel und Schafe 4044. 
— Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 116—118, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebende! 
22 112—114, vo 1 0855 von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
ewicht 106—108, fleiſchige Schweine v. mehr als 80 Kilogr. 96100, 
auen und ſpäte Kaſtrate 90—110. — Marktverlauf: lebhaft. 


Danziger Schlachtviehmarkt. 
6 25 für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Ochſen, ausgemäſtete 
Buden Schlachtwerts 40—50, fleiſchige, jüngere und ältere 41—44: 

en, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 40—48, fleiſchige, jün⸗ 
gere und ältere 40—44, mäßig genährte 34—37; ausgemäſtete Färſen 
2 Kühe hüchſten Schlachtwerts 47—50, fleiſchige Färſen und Kühe 
98 3, , mäßig genährte Kühe 20—24, Jungvieh einſchl. Freſſer 
20—90; feinſte Maſtkälber 60-65, gute Maſtkälber 50—55, gute 
Saugkälber 95—40, geringe Saugkälber 20-95; Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 34—30, fleiſchige Schafe und Hammel 2590 
Jettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 59—61, vollfleiſchige über 
100 Kg. Lebendgewicht 57—59, fleiſchige von 75—100 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 52—55. — Auftrieb vom 20. 5. bis 3. g.: Ochſen 22, Bullen 
120, Kube 109, zufammen 251 Rinder; Kälber 130, Schafe 124, 
Schweine 1383. — Marktverlauf: Rinder lebhaft, Kälber ruhig, 
Schafe ruhig, Schweine langſam. — Bemerkungen: Die notierten 
Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämkliche Unkoften des: 
3 115 Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe verringern ſich 
e hend. i j 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 3. Juni in Krakau 
— 2,68 (2,66), Zawichoſt — (—), Warſchau 061 (—), Plock — 6024 
Thorn — 0,14 (0,18), Fordon 0,06 (0,05), Culm 0,08 (0,08), Graudenz 
0,03 (0,04), Kurzebrak — 0,42 (0,49), Montau — (0,13), Piekel — 0,27. 


& 


(0,25), Dirſchau — 0,59 (0,58). Einlage 2,04 (1,98), Schiewenhorſt 


2,32 (2,22) Meter. Die in Klammern angegebenen Jahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. f g 


Gotthold Starke; 
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* Bydgoszcz, Pfingſten 1925. 


4 - jan Maezkowski, 


75 Statt Karten 
Helena Zumzalska 
Franciszek Smierzchalski 
Verlobte 
gefärbt. u. 


im Alter von 19 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Bernhard Müller 
und Frau Ida geb. Beſler. 
Bromberg, Promenada 10. - 


Die Beerdigun 
Juni, nachm. 4 


Geduld getragenem Leiden meine inniggelie 
unſere liebe, gute Mutter, Schwägerin, 
Couſine und Tante 


an Bal 


geb. Gaeckel 
im Alter von 51 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Star Mazy, den 29. Mai 1925. 


treuſorgender Vater, chwiegernater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Beſitzer 


im Alter von 61 Jahren. 


tiefbetrübt an 
f Die trauernde Gattin 


Jungen, den 1. Juni 1925. 


nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ai Am 2. 6., früh 2 Uhr, entſchlief 
ſanft nach ſchwerem Krankenlager 
unſere liebe Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, die 


Händlerin 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
den 5. Juni, nachmittags 5 Uhr, vom 
5 Trauerhauſe, Thornerſtr. 129, aus 8 
8 2 i 4568 MR 


r 


Be 
Drainausmündungen 


für verschiedene Rohrweiten 


F 


in besserer Ausführung 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


+... S$wiecie n. W., ul. Polna 15. 


6 


N 


Am 2. Pfingſtfeiertag ertrank im See zu Wil⸗ 
helmsau unſer einziger, geliebter Sohn und Bruder 


5594 


findet am Sonnabend, den 
4 Uhr in Bromberg von der Leichen · 
bal le des alten evgl. Friedhofs (Wilhelmſtr.) aus ſtatt. 


e morgen 3 Uhr ſtarb * 1112810 f mit 
e Frau, 
Nichte, 


Block 


Die trauernden butderbne been 


Heute nachm. 6¼ Uhr verſchied ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer 
Großvater, 


Reinhold Bled 


Dies zeigen mit der Bitte um ue Teilnahme 
Berta Bleck und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 6. Juni, 


7091 


Dachpfannen, Fliesen 


für Küchen, Korridore, Bürgersteige, sowie 


= Grah-Umfassungen : 


Fahryka Wyroböw 
Cementowych 


Il. Höchſtpreiſe; 


le ich für ſämtliche 
Felle und Roß haare 


Gerbe u. fürbe 
all. Arten fremd. Felle. 


/Resthestand in Pelzkragen verkaufe aus. 


Habe ein ae in 
lle 
Wilezak, Malborska 13. 


2 dajacemu i za gotöwke: 


dun Silenen weer 

| im 77. Lebens jahre. 2 Onel-Fahrräder . 
Dies zeigt tiefbetrübt an == Minora - Separatoren 3 
Familie Staszewski. l Generalvertretun 


e. Posen u, Pommerell 


Gracia Szezepansoy| 
u| - Bydgoszcz, 
danska 47. 

Me Gniezno Sepölno 
3a Rynek 5. Rynek * 


4 tor Brunnen, Ueberwege und Kanalisation, ferner H 


Niemeyers Schlammfänger und — 


7089 


i za,gotöwke: 


1 garnitur klubowy pociggniety 
skörg, 1 biurko 2 Swierznikiem . 


zu günſtigſten Preiſen 


44910 


1 werk, 8 lhlwüllendrogerie 


Hüte! Gre 


I ound done 


pot..bede sprzedawal w Bydgoszezy. 
Stary Rynek 270, { pietro, najwiecel dajacemu 


11 wielkie lustro 2 Szufkg. 
Preuschoff, 


komornik sadowy. W Bydgoszczy. 


Praymasona meld 


. e dnia 5 czerwca o godz- 
10 przed pol. bede sprzedawat w Bydgoszezy 
przy ul. Jagiellonskie) 14, III pietro, najwiecej 


1 Sof okragly, 4 Krzesia 
| 1 stolik naroZnikowy. 


Preuschoff, 


komornik sadowy W Bydgoszczy. 


Rechtshilfe 


auch in den ee e 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 

H lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


St. Banaszak, Bydgoszez 


ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 7058 


7079 


Zur Konfirmation 
ſowie jeder anderen Gelegenheit finden Sie 
die größte Auswahl in paſſenden 


Geſchenkartikeln 


im Uhren⸗ 
Goldwarengeſchäft 


H. U. M. Garczynskie. Bydgoszez, 


und 


Tel. 1675. Sämtl. Reparat. von Uhren und 
Bijouterien ſchnell u. gewiſſenhaft. 


1„0to 


armen 
| zu staumend billigen Preisen Zefert 
{ centrale für Fotografien 


nur Gdanska 19. % 
Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


Nowy Nynek 6. II. 6914 
erled. ſämtl. Gerichts-, Hypotheken⸗ Straf: 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Sünttiche kolonlalwaren 


empfiehlt 


Alexander Jeſchke, Szubin 


Wegen Ablöſung der Bahnſpedition verkauf 
Arbeite wagen zee ng gen eee; 
—: RR RATTE ET ATS EEE 


909999909 90099949 Henne 


Norweger Tran; 


unvermischt, garant. rein 
empfehlen sehr preiswert 


Ferd. Ziegler & Co. 


grafien BI 


; 
; 
i 
2 
7 


Jalousien 


Rolladen, ge rag 
tahlwellblech-Rolladen, — 
Markisen, Rollwände. 

artenschirme 


liefert preiswert 


2 K. Schneider, 1 
‚Hauptstr. 70. Teief. 41961. 


Reparatur. werd. sofort ausgef. 


ter Spnerangenfalobiun | 


iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 
Bromberg, 
k. Pansigerſtr 5. 


Prima Häckſel, 
Schrot und Kleie 


empfiehlt 4569 
W. DEREN, ul. ene 4, 
Telefon 19424. 


w. Die dnia 5 czerwca o godz. 
1 prze 


Ver hat vergeſſen! m 
＋ Maczkowski, Fabryka papy ie 


Manſchettenknöpfe 
mitzunehmen, der kann 33 
ſich zwecks Empfang⸗ 
nahme der Sachen an 
der Kaſſe der Badeanſt. 


melden. 


N Hochdrud - 


BI. Teatrainn 4, gegenüb. dem Stadttheater. i nom. 10 P. f. een. 8. 


457 
mit vergrößerter Feuerbuchſe zwecks TR: 
Verwendung minderwertigen Brenn⸗ 


"Passhilder | 


Nefert . 


Neo“ br., 23 8 


Wiederverk 


Stühle 


nimmt an 
Dworcowa 6, Hof, r. 3337 


Be Auswahl! Sehr preiswert! 


Fa. Mi. Kuhrke 


Gewaſch., ſandfr. 


Kies 


1 n 0 


5—50 1 — 1 Hat une 
Wagg,, Anichluß- 
gleis Fordon ab⸗ 
zugeben 7103 


A. Medzeg, 
Dampf.⸗Ziegelw. 
Fordon⸗ Weichſel. 


h 
Jog, 


feine Uhr, 
Trauring und 


C. A. Franke 


Eine fabrikneue, fahrbare 


Lolomobile 
„Badenin“ 


größte Dauerleiltung 30 
vorübergehende Höchſtleiſtung 38 P. S. 


materials, 10 Atm. Betriebsdruck, 
mit Achsregulator. 


cine fabritnene 


ni: „Aeſchmaſchine ö 


„Bade 15 


. m. b. H., 


8 i 


In den Räumen des 


Deutschen Hauses 


findet 
Donnerstag, den 4. 6. 25 
nach dem Se der Danziger 


Vortragsabend 


der Mitglieder des Danziger Stadt- 
theaters statt, wozu ich ergebenst 
ein lade, 


Adalbert Behnke. 


Eintritt frei. Bis 4 Uhr geöffnet. 


Musikinstrumente 
Musikwaren 
aller Art. 

Brammophone, 
Platten, Nadeln 
und alle Ersatz- 
teile, ferner 
Lederwaren, 

Reisekoffer usw. 

kaufen Sie gut 

und billigst bei 


n. Kaatz 


By 
Wetniany A 15 Gegründet 1886. 


Nur um mein Lager etwas zu Far de 
gewähre bis 30. 4 Mts. beim Einkauf über 


10—20 21 10% und über 20 21 15% Rabatt, 
Aufer erhalten hoh. Rabatt. 
Eigene Reparaturwerkstatt. 


flechten 
Braun, 


— mem m 


zu billigsten Tagespreisen 
u. günstigen Zahlungsbedingungen 


m  Swiecie n. W., ul. Polna 15. 
7] 
7107 — — 


| g Kino Intel 
il | 


RB \ E a . 17 Deren 
5 ago eo a 
SMETTTITTIITTEIIELITTIITTL 


i Bit & ebenen i 


7101 mes 


Langgarterhintergaſſe, Ba tion Roggen [ 


7037 


zum Aus- Neu- u. Amarbeitg. von 


Inmenhüten 


modern u. preisw. 323 udo 
Okole, Jasna 8, I, r. 


Umpressen 
Umarbeilel 


Niedzwiedzia 
-Bärensir. 4. 


Tafelwaagen # 


Gewichte 6299 


d fü st 10 
Sämtl. Waagen "win 


Personenwaagen. 


M. Rautenberg iSkaf 
8 1 2 N 1 5 


Uedem 


eg 
NIBhEMaSSE ale. 


Kaufe leere Teerfässer 


Dachpappenfabrik 


Heute, Donnerstag, 
zum letzten Male! 
Der erste, englische Großfilm 


Tab Neil 


N Großes Sitten emälde in 8 inhaltsreich- 
Alan »-aun pm Lehen einer, Pariser 
We n im Kampf um die Liebe. 


1 N Der Film für jed; Frauenherz 


Beginn 6.45, 8.45 


7110 


Patzers Etablissement. 


Bes. E. Bäcker. Sw. Tröjey 89 
Heute, Donnerstag, den 4. 6. 25 
Großes 


Militärkonzeri 


der Kapelle des 15. Artillerie-Rogiments. 
Anfang 4', Uhr. 


Abends 7 Uhr: 


Tanzvergnügen. 


8 

u 

U 

2 

N 

5 Ende 3 Uhr. 7.08 Ende 3 Uhr. 1 
90 x 


Ee 


Unterricht kalle, A 


für Mandoline, 
Gitarre u. Laute 


wird erteilt 4593 
ul. 3 15, 


Senſen! 


Gebe mein. geehrten 


Nathan 
1 bekannt, daß zer Weiſe 
letzt wie früher je 


1 Senſen aus engl. 0 
Stahl arbeite, mit ae er le er 
tantie, Preis pro Stück Sede ene g re en 
1 1 b. Abnahme von Jenny von We . 
2 Stück eine gratis. wean ee 
Ble Verkauf Donners 
Schmiedemeiiter, an der Kaſſe. N 
Buczet, 7094 Sonntag, 7. Jun 7 
poczt. e Pom. Anfang 8 Uhr. u 
r Sämtliche BE Außer Abonnemen 10 
Tiſchlerarbeiten Schaupielpreiltigt 
3. ſof. Ausführg, ſowie Auf vielſeitig. Bun 
Reparatur v. Mb öbelnu, Einm. Wiederholung N 


been an Snare. unter uben, 25 
„Zur toten Jane 1 


ul. Dworcowa 75. 4858 

Empfehle m 

Ich 2 Sin: (zuſammengeſtellt 965 | 
den erogenen nd 


Heute, 
Donnerstag. 4. zu 
Anfang 8), ihr. 

Einmaliges 
Enſemble⸗ ae, 


he 
u. Let Carl Kiiewens 


1 


Ten Tu 3. 
8 in u. au 

Haufe. Off. erbet. unt“ Bunten Aben 1125 
A. 4513 an d. Gſt. d. 3. des Kabaretts auf d 


Einſpänniges ent Bühnenfeit , 


Rollfuhrmerk 


ich h 
ble e 75 
ſucht Beſchäftigun 
bei billiger Claaſen 2 Be e 
Claas ſſen, g Freitag i. Johnes 
Chodtiewicha 28. wn handlung. 


